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An die werktätige Bevölkerung Deutschlands !
proletarierinnen ! Proletarier !

Hunger uub Seuchen wüten in Ruhland . Viele Millionen

rusfischer Menschen find unmittelbar am Leben bedroht . Hundert -
tausend « haben ihre ausgedörrten Wohnfiätten verlassen und
ziehen ohne Nahrung in die Weite , Tausende fallen täglich der

würgenden Not und tückischen Krankheiten zum Opfer .

Maxim E o r k i , der grohe Dichter des leidenden Volkes , hat
die Welt zu Hilfe gerusen . Die werktätige Bevölkerung Deutsch -
lands hat den Rus gehört : fie eilt zu Hilfe , fie will ihre Menschen -
Pflicht an hungernden und kranken Menschen erfüllen , fie will dem
»usfischen Proletariat die proletarische Solidarität durch die Tat
bekunden .

<5roh ist die Rot und schwer zu tragen in den Ländern , aus denen
nach der Niederlage in dem ruchlos angezettelten Kriege die Frie -
densschlüfie der Gewalt und der Ausbeutung lasten . Auch in den
Lindern der Sieger hat der Krieg und sein Abschluh , hat die Ber -
«ichtung ungeheurer Werte an Menschen und Gütern , hat die tief «
greisende Störung des Welthandels breiten Schichten der Bevölke -
ru « g die Grundlag « der wirtschaftlichen Existenz zerstört oder ge -
fährdet . Aber riesenhaft , weit über alle Mögl r ch-
keit der Messung und des Berglrichens türmt sich
j «tzt die Rot und das Leiden des russischen B - l -
ke » auf .

Jetzt und hier gilt nicht die Fragt nach dem politischen System
von Sowjet - Ruhland . gilt nicht die Kritik an Handlungen und
Unterlafiungen der Sowjetregierung . Die Vernichtung der rusfi -
schen Wirtschaft macht die Wirtschaft der Welt stech und elend , der
Hunger und die Seuchen kennen leine nationalen Grenzen . Da »S ch , ck s a l des russischen Volkes wird zum Schick -sald er Menschheit . Es zu wenden , müfien all « Kräfte derbewohnten Erde zusammenwirken .

Zunächst find Rahrungs - und Heilmittel nötig . Eure Solidari «tat , werktätige Frauen und Männer , muh sie beschaffen . In Stadt

und Land , in jeder Arbeitsstätte , muh der Werktätige sich selbst für
das russische Proletariat einsetzen .

Ein Arbeitstag im Monat für das russische Voss

Der Geldertrag der proletarischen Opfertag « wird durch die Be -

zirksleitungen der Partei gesammelt . Die Bezirksleitungen führen
die Gelder an das Zentralkomitee ab .

Damit nicht genug . Wir rufen die Mütter auf , sich der Kin -
der Ruhlands anzunehmen . Erhaltet in ihnen die Zukunft des
Sozialismus ! Haben deutsche Kinder das Liebeswerk proletari -
scher Solidarität in der Schweiz , in den nordischen Ländern und
wo immer erlebt , so mögen es russische Kinder im notbedrängten
Hause deutscher Mütter erleben ! International ist die Sprach «
des werktätigen Sozialismus . — lieber die Organisation der be -
sonderen Fürsorge für die Kinder werden wir nach Verständigung
mit den ruMchen Genossen weitere Mitteilung machen .

Anzustreben ist «in « gemeinschaftliche Aktion aller sozialistischen
Parteien und der Gewerkschaften . Das Zentralkomitee setzt seine
Bemühungen fort , ste herbeizuführen und rechnet auch hier auf die
Mitwirkung aller Werktätigen in Stadt und Land .

Diese Aktion muh sich notwendigerweise
auch auf politischem Gebiete entfalten .

Die Regierungen in den einzelnen Ländern find es , die die staat -
lichen Machtmittel in Händen haben , um die vom Proletariat
ausgebrachten Hilfsmittel auf schnellstem Wege und unter den
günstigsten Bedingungen dem russischen Volke durch seine ' Regie -
rung zuzuführen . Darüber hinaus müsien die Regierungen er -
kennen und alle Schichten der Bevölkerung in ihren Herrschaft »-
gebieten erkennen lasten , dah die Rot des ruMschen Volkes und die
Gefahren , die daraus alle « Völkern drohen , nur mit den zu -
f am m e n g e f ah ten Wirtschaft » - und Finanzkräf -
ten aller Völker bekämpft werden können . In
allen Ländern haben die sozialistischen Parteien auch hier wieder

ihre geschichtliche Aufgabe zu erfüllen , die Regierungen und die

bürgerlichen Schichten voranzutreiben .

llnd NUN ans Werf , Genossinnen und Genossen ? Krieg dem Hunger - Tod dem Tode !

Es lebe die Lnternaiionale des werktätigen Sozialismus !
B e r l i n , den 27 . Juli IZZl .

Zentralkomitee der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Ein Aufruf der Arbeitsgemeinschaft
Da » Sekretariat der Znternation - len Arbeitsgememschast sozio -listischer Parteien hat an die angeschlostenen Parteren e,n

Rundschreibe « gerichtet , in dem es auffordert . « « S ' lfs -aktion für da » durch Hunger und Seuchen bedrohte russijche Pro¬letariat tatkräftig zu fördern .

vi « Hilfsaktion für Rußland
O. E. Riga . 27 . Juli .

In R i g a wird ein aus Vertretern aller Konsestionen und Na -
tionalitäten zusammengesetztes H i l f s k o m r t ee i

.land gegründet . Dieses Komitee soll em �md�lred zw.sche�dem Moskauer Hilfskomitee und der übrigen Welt dachellen .
Das von der Rigaer Sowjetmission herausgegebene Blatt ic y
Potj " bezeichnet den Vorschlag , den der türzl . ch � Ruh and

z�rückgekehrte Vertreter des Estländischen R ° ten Kreuzes z
Hilseleistung an die hungernde Bevölkerung

mühtebettet hat , als praktisch ausführbare Grundlage . Danach muhtedie Arbeit in Ruhland in den Händen von unpoltlt,G n
Organisationen liegen , die in S°«,�ubland Auto . ttat
geniehen und von den Behörden nicht behmder

. . . . -Hierfür käme die M ° s l ° u e r Q u ä k e r - O r g ° » N ° t i - » m
Verbindung mit M a x i m G o r k i und dem ? ®
Moskauer Hilfskomitee in Betracht . Solange die c 1

.steht , ist eine Tätigkeit des Pariser Russischen Rat - n Kreuzes so .wie anderer nicht unpolitischer Organisationen tn Ruhland au gfchlosten . Für die Arbeit in Westeuropa und Amerika muhte an -
gesichts der kurzen Zeitspanne bis zum Schluh der . ggehend in Genf oder anderwärts eine Konferenz aller für die
Hilfstätigkeit in Frage kommenden Organtsattonen . wie das Internationale und die nationalen R° te - Kreuz - K° mtte - - der Vol .
kerbund , die Quäler - Haupttomitees usw . . statt , tnden . um
gemeinsamen Aktionsplan auszuarbeiten .

i *
Aus Auloh der Verschlimmerung der Ernahrungslage mden n

Petersburg trotz der geringen Zahl der Arb ' . t r
s°rA-s°tzt ' «den Fabriken Versammlungen statt . Aus e. n�Versam�lung der Alexaudrowsker Werke wurden , wte di P

„ Prawda " meldet , nach Kenntnisnahme eines Berichts über die
Verpflegungslage , den der aus Moskau mngetro,fen
dortigen Verpflegungswesens Bado jew verlas . u' ' V „ ülutionen gefaht , da kein konkreter Ausweg aus der v z.
Lage vorgeschlagen werden konnte . Nach einher Meldu S
tersbnrger Gewerkschaftsblattes „ Machowik " stnd Stüde

Hungergebiete zur Vorbereitung der Lebensmittelverteilung ent -
sandt worden . Manrüstetsich zurVeranstaltungvon
Opfertagen für die hungerleidende Bevölke -

rung .

Die Ernteaussichten in Gowjetrußland
OE . Reval . 27. Juli .

Das fowjetamtliche Wirtschaftsblatt „ Gkonomitschefkaja SHisn "
meldet , dah die im Juli reichlich niedergegangenen Regen , be -
sonders im Südwesten . Westen , Norden und Nordosten , der Ernte
mehr geschadet als genützt hätten , da infolge der grohen Feuchtig -
keit das reife Getreide noch im Halm zu keimen beginnt
und auswächst : zum Teil hat sich das Getreide infolge von
Wolkenbrüchen gelagert , auch wird das Einbringen des schon ge -
schnittenen Kornes durch Regen sehr verzögert : alles das führt zu
einer weiteren Verringerung der Quantität wie der Qualität der
Ernte . In den unteren Wolgagebieten schneidet man das Ge -
treibe , das aber fast gar kein « Körner enthält . — Auch die Heuernte
ist durch die Regensäll « sehr beeinträchtigt . In vielen Gegenden
wird angesichts des Futtermangels Laubheu in grohen Mengen
gesammelt . — Tierische Schädlinge in großer Zahl haben die Obst -
gärten befallen . Dt « Zuckerrübenfelder der Ukraine stnd bis zu
50 Prozent von den Schädlingen vernichtet : die Erwartungen hin -
sichtlich der Zuckerrübenernte muhten daher weiter herabgesetzt
werden : man rechnet für ganz Ruhland mit einer Produktion von
höchstens 7 Millionen Pud ll Pud — 16,38 Kilogramm ) , während
beispielsweise im Jahre 1311 117 Millionen Pud prodttPert
wurden .

Wirischastsverhandsungen
DA . Berlin . 27 . Juli .

Wie die „ Dena " erfährt , wird sich der Berliner Vertreter der
russischen Sowjetrepublik . Wigdor Kopp , Ende dieses Monats .
spätestens aber Ansang August , nach Moskau begeben . Er wird
das Resultat seiner wirtschaftlichen Verhandlungen , die er über
den Aufbau der Petersburger Industrie mitgrohendeutschen
Jndustriekonzernen geführt hat , der Sowjetregierung
vorlegen . Wahrscheinlich werden bereits konkret umristene Pläne
der Sowjetregierung zur Entscheidung unterbreitet werden können .

Kein « Kriegsrüftungen Moskaus . Die halbamtliche Polnische
Telegraphenagentur meldet auf Grund eigener Informationen
aus Moskau , vah die Gerüchte über eine Mobilisation in Sowjet -
ruhland und russisch « Kriegsrüstungvn gegen Polen und Rumänien
jeder Grundlage « nl ' behre « .

Das Betriebsbilanzgesetz
Bon L. Haimann

Das Betriebsrätegesetz ist wegen seiner zwiespältigen Aus -

drucksform eine Quelle dauernder Kämpfe� zwischen Arbeit -

geber - und Arbeitnehmerschaft . Handelt es stch doch bei seiner
Verwirklichung in der Praxis um nichts weniger als um
eine teilweise Preisgabe von alten Vorrechten durch die Be -

sitzer der Produktionsmittel : di « Arbeiter und Angestellten
als Hauptträger der Produktion sollen kontrollierend mit -

arbeiten bei der Verwendung ihrer Arbeitskraft und bei der

Verteilung der erzeugten Güter zum Besten der Allgemein -
heiti sie gewinnen Einblick in die Betriebsverhältnisse zur

Schulung für ihre Zukunftsaufgaben nach lleberwindung der

kapitalistischen Wirtschaft .
Die Unternehmer und ihre geistigen Hilfskräfte erkennen

diese Entwicklung und wenden naturgemäß alle möglichen
Mittel an , die durch das Betriebsrätegesetz den Betriebs -

raten eingeräumten Rechte zu schmälern und erst recht es

ihnen unmöglich zu machen , ihre Befugnisie irgendwie aus -

zudehnen .
Bon einschneidender Bedeutung für di « Kontrolltätigkeit

der Betriebsräte sind die KS 66 bis 72 B. R. E . über die

Aufgaben und die B ef u g n iffe der Betriebsräte .

Hier wird ihnen Mitverantwortung an der Produktions -
leistung übertragen und demnach auch Einsicht in die Be -

triebsverhältnisse zugebilligt . Neben dem Bierteljahrsbericht
sK 71 B. R. ©. ) und der Teilnahme am Aufsichtsrat fK 70 )

sind von großer Wichtigkeit die Bilanzeinsicht und die mit

ihr verbundenen Erläuterungen über den Inhalt der Bi -

lanz und der Gewinn - und Verlustrechnung .
Wer sich darüber klar ist , was alles in den üblichen Bi -

lanzen , die ein Bild über die Vermögenslage der Unter «

nehmung geben sollen , nicht gesagt wird , der weiß , was die

Erläuterungen zur Bilanz und Gewinn - und Verlust -
rechnung einem sachkundigen Betriebsrat gegenüber beben -
ten . Es ist daher nur begreiflich , daß man zetzt , da die durch
das Bilanzgesetz vom 4. Februar 1921 gegebenen Vorschriften
anfangen , wirksam zu werden , in Arbeitaeberkreisen bei Vor -

läge der Bilanz und der Gewinn - und Verlustrechnung ver -

sucht , die durch die bisherigen Verhältnisse bedingte Leber -

legenheit den Arbeitern gegenüber auszunutzen . Den Be -
triebsräten kann daher nicht «indringlich genug empfohlen
werden , sich durch die von den Gewerkschaften geschaffenen
Lernmöglichkeiten ( Schulen , Auskunftsstellen , Literatur ) die

notwendige Sachkenntnis zur Eindringung in die Wirt -

schafts - und Betriebsverhältnisse zu verschaffen . Nur so ist
es ihnen möglich , auch den Auslegungen der Gesetze durch

bürgerliche Juristen und Volkswirtschaftler mehr öder we -

niger kritisch gegenüberzustehen und unabhängig von diesen
Kommentaren an ihre Aufgaben als Arbeiter und Betriebs «
rate heranzugehen .

Es besteht gegenwärtig die große Gefahr , daß die Bc -
triebsräte sich leiten lassen von Ausführungen , die gemäß
einer bisher gewohnten Einstellung ihrer Verfasser allzusehr
die neuen Rechte der Arbeitnehmer verkennen . Auch wird

vielfach die geistige Fähigkeit der Arbeiter , in die für sie
immerhin neue Materie einzudringen , sehr unterschätzt . Die -

ser Geist herrscht — den guten Willen zur Objektivität
vorausgesetzt — in einem „ Das Betriebsbilanzgesetz " betitel -
ten Aussätze des Professors Dr . Hch. Eöppert in dem eben

erschienenen dritten Heft der „ Neuen Zeitschrift für Arbeits -

recht " ( herausgegeben von Ministerialrat Dr . Dersch, Pros .
Dr . W. Kaskel , Ministerialrat Dr . Fr . Sitzler und dem Prä -
sidenten des Reichsamtes für Arbeitsvermittelung Dr . Fr .
Syrup ) vor .

In einer Kritik an dem K 72 B. R. G. spricht der Herr

Professor die Meinung aus , daß es „ im Hinblick auf K 71
B . R . E . ( Berichterstattung ) schwer falle , einen greisbaren
Zusammenhang des Rechtes aus K 72 V. R. E. ( Vilanzein -
stcht ) mit einer dem Betriebsrat durch das Gesetz übertrage -
nen Aufgabe nachzuweisen " . Er ist der Meinung , „ daß der

§ 72 mit dem übrigen Inhalt des SL R. E . in keine be -

stimmte Verbindung zu bringen sei . daß er nicht recht in das

Gesetz passe und sehr verschiedenartigen Untcrströmungen
seine Entstehung verdanke : unklare Vorstellungen über die

Bedeutung der Bilanz und des durch sie vermittelte : : Ein -

blicks , der Wunsch , allmählich eine mit den Internen der

Privatwirtschaft vertraute Auslese der Arbeiterschaft
heranzuziehen , die zur Lösung weiterer in mehr oder wc -

niger verschwommenen Umrissen vorschwebenden Aufgaben
befähigt sein soll . Eine Einwirkung der Arbeiterschaft nach
der Richtung , daß Konjunkturgewinne nicht dem Unterneh -
mer , sondern der Allgemeinheit zufallen . Schließlich aber

auch der Rätegedanken in seiner wahren Gestalt . " . . .
Herr Professor Göppert kommt zu dem Schluß , daß der

K 72 B. R. E. einen Reflex von Tendenzen enthalte , die das
B. R. G. nicht aufgenommen hat , zum Teil sogar ablehnen
wollte , denen daher bei seiner Auslegung kein Einfluß ein -

geräumt werden dürfe . Allerdings glaubt der Verfasser auch ,
daß „ das Rechtsleben sich nicht hindern lassen werde , auch
mit diesem Gesetz zu machen , was in der Richtung der Ent -

Wicklung läge . " Entweder werde sich das Recht auf Vor -

legung der Bilanz als zwecklose Einrichtung für die Arbeiter -

schaft und als eine Belästigung der Arbeitgeber ,
oder gar als Mittel zur Schädigung der Gesamtwirtschaft



«tmctfen , — möglicherweise trage die Vorschrift aber tat -
I - L? �en feFien Punkt zu bilden , von dem aus
die Arbe - terschast die heutige Wirtschaft aus den Angeln
heben könne . Der wissenschaftlichen Auslegung bliebe heute
nichts anderes übrig , als sich streng an den Wortlaut zu
halten und weder zu versuchen , die dem Betriebsrat durch
diesen Wortlaut gegebenen Rechte , mögen sie von einem be -
stimmten Standpunkt aus noch so unerwünscht erscheinen ,
zu verkümmern , noch den vorher angedeuteten Unterströ -
mungen zum Durchbruch zu verhelfen " .

Diese Ausführungen können , wenn sie nicht kritisch ge -
wertet werden , für die Betriebsräte eine gewisse Gefahr be »
deuten . Der K 72 B. R. E. räumt den Vertretern der Ar -
beiter und Angestellten im Betrieb ganz positive Rechte ein .

In seinem Kommentar zum Betriebsrätegesetz teilt
Flatow ( S. 71 ) die Aufgaben und Befugnisse der Betriebs -
räte ( K 66 bis 72 ) in drei Gruppen ein :

1. das Recht des Betriebsrats , am wirtschaftlichen Leben des
Betriebs unterstützend und ratend teilzunehmen :

2. gleichberechtigte Mitwirkung des Betriebsrats bei der Re -
gelung der Arbeitsbedingungen :

3. Vorschriften über das Mitbestimmungsrecht bei Einstellun -
gen und Entlassungen .

Flatow bezeichnet den § 66 Ziffer 1 und 2, die § § 70 bis
72 , 74 , also auch das Vilanzgesetz als Ergänzungsgesetz zu
s 72 , als gesetzliche Grundlage für die erste Gruppe der Auf -
gaben und Befugnisse ; er bringt somit — und dies mit vol -
lem Recht — die Bilanzeinsicht in unmittelbaren Zusammen -
hang mit der Aufgabe und dem Recht , an dem Wirtschaft -
lichen Leben des Betriebs unterstützend und ratend teilzu -
nehmen .

Wer den Organismus eines Erossbetriebes und vor allem
die Aufgaben der Buchhaltung und der daraus entstehenden
Bilanz aus der Praxis kennt , der weiss , dah gerade die Bi -
lanz und die Gewinn - und Verlustrechnung über die inneren
Verhältnisse des Betriebs , an dem ja der Betriebsrat mit -
arbeiten soll , ihm wichtigen Einblick gestattet , also not -
wendig sind zur gewissenhaften Erfüllung seiner Auf -
gaben . Die Bilanz und die Gewinn - und Verlustrechnung
stellen periodisch die früheren Leistungen des Unternehmens
dar und geben die Möglichkeit zur Kritik ; gleichzeitig lassen
sie Schlüsse auf die Zukunft des Unternehmens zu , beides
ist für den Betriebsrat wichtig .

Herr Professor Göppsrt sagt mit Recht , dass der Schwer -
punkt des Bilanzgesetzes im § 2 liegt , wonach der Arbeit -
geber auf Verlangen des Betriebsrats die Vorlagen z u e r -
l ä u t e r n hat . jedoch besage die Vorschrift keineswegs ,
dag der Auskunftpflichtige jede Auskunft erteilen müsse , die
er auf Grund der Bilanzunterlagen erteilen könne . Wenn
das Gesetz aber Bilanzunterlagen wie Inventur , Roh -
bilanz , Betriebs - und Handlungsunkosten als Unterlagen
beispielsweise anführt , so ist daraus gerade eine sehr weit -
gehende Auskunfterteilung herzuleiten . Es wird also durch
den Wortlaut des Gesetzes zum Ausdruck gebracht , dass die
angeführten Unterlagen nur Beispiele sind , dass also auch
noch andere Unterlagen herangezogen werden können .

Ein besonders wichtiger Punkt ist die Frage über die B s -
deutung und die Zusammenhänge der Bilanz -
Posten . Hier kommt Herr Professor Göppert zu folgender
Auffassung : Es ist nicht schlechthin über die einzelnen Bi -
lanzposten , sondern über deren Bedeutung und Zu -
sammenhang Auskunft zu erteilen . Er ist der Mei -

nung , dah dadurch nicht jede Frage beantwortet werden

. mtzh , sondern dass die Auskunftpflicht auf die Bedeutung und

dcjuZusammenhang beschränkt sei .
Ale Bedeutung der Bilanzposten sei damit gekennzeichnet ,

dass über die Kontenbezeichnung und über die zugehörige
Bewertungsziffer Auskunft erteilt werde , der Auskunft »
Pflichtige habe etwas bilanztechnischen Unterricht zu erteilen ;
die Bedeutung der Vewertungsziffer bezeichne die Grund -
»ätze , nach denen die Bewertung vorgenommen fei . Damit
»ei das Wort Bedeutung erschöpft und die Bestimmung , dass
auch über die Zusammenhänge der einzelnen Bilanzposten
Auskunft zu erteilen sei , hebe nur einen Punkt , der schon
unter „ Bedeutung " fällt , besonders hervor . Es fei natür -
lich der Zusammenhang zwischen Bilanz - Aktiven und - Passi -
ven zu erläutern . Eine Auskunftpflicht über die Bedeutung
und Zusammenhänge wirtschaftlicher Natur , etwa über die
Liquidität des Vermögensstandes fei nicht notwendig , weil
das Gesetz es sonst hätte besonders sagen müssen , die Be -

triebsvertretung solle nach dem Wortlaut des Gesetzes jedoch
nur in die Lage versetzt werden , sich ein allgemeines Bild zu
machen !

Wollte man sich auf diesen Standpunkt stellen , wozu wäre
dann die Erläuterung der Bilanz überhaupt notwendig ?
Wozu eine Aufzählung der einzelnen Bestandteile der Bi -
lanz ? Denn einen allgemeinen lleberblick bekommt man
schon durch eine noch so verschleierte Bilanz . — Und ganz
besonders , wozu die Vorlegung der Vetriebs - Gewinn - und

- Verlustrechnung , die doch mindestens die Erträgnisse und die

Unkosten des Betriebs erkennen lassen müssen , für die die

Erläuterungspflicht auch gilt . — Warum besonders der Hin -
weis auf die R o h b i l a n z als Bilanzunterlage , wenn

nicht an eine gründliche Einsicht in die Betriebsverhältnisse
gedacht werden soll ? Wer das Wesen der Buchhaltung —

und demnach die Bedeutung der Rohbilanz — kennt , der

weiss , dah in ihr alle Zählen über die wirtschaftlichen und

buchtechnischen Zusammenhänge erscheinen .
Bei der Auslegung des Bilanzgesetzes , das in seiner Wirk -

samkeit noch mannigfachen Anlass zu Auseinandersetzungen
vor den kommenden Bezirkswirtschaftsräten geben wird ,

muh selbstverständlich — im Gegensatz zu der Meinung des

Herrn Professor Göppert — nicht nur der Wortlaut ,

sondern der E e i st des Gesetzes matzgebend sein .
Man mutz schon , nachdem den Betriebsräten Kontroll -

- rechte eingeräumt sind und ihnen das Betriebsrätegesetz
Verantwortung auferlegt , auch zu ihnen das Vertrauen

haben , dass sie sich ihrer Pflichten bcwutzt sind . Es liegt kein

Grund vor , das Gespenst des „ unberechenbaren Schadens
für die deutsche Eesamtwirtschaft " . wie es Herr Professor
Göppert tut , aus dem Mangel an Diskretion der Betriebs -

räte an die Wand zu malen . Im Gegenteil , die deutsche
Volkswirtschaft ist in den letzten Iahren gerade mangels
einer Kontrolle durch Arbeiter und Angestellte von gewissen -

losen Unternehmern geschädigt worden , besonders durch Aus -

führunq wichtiger Produktionsmittel ins Ausland wie auch

durch Einführung überflüssiger Luxusartikel zu Profit -

zwecken u. a . m. Nicht i n f o l g e d e r T e i l n a h m e der

Betriebsräte soll die Arbeitslosigkeit vergrohert werden .

sondern umgekehrt : die Betriebsräte baben die

Pflicht , auf Grund ihrer Kenntnis der Verhaltnihe für d,e

Äufrechterhaltung und Steigerung der Produktion rm All -

gemeininteresse mitzusorgen . F „ * . . , . . . . .
Die Mahnung des Herrn Pros - ssor Göppert , „dass be; der

Auslegung und Handhabung des Gesetzes über die Betriebs -

bilanz durch die Behörden und Gerichts nicht Sonderlnteres -

sen und Bestrebungen der Arbeiterschaft , sondern die In -

Hessen der Eesamtwirtschaft im Vordergrund zu stehen

habe " , und der Hinwels , daß die Arbeiter auf eine loyale
Ausführung durch die Unternehmer rechnen können , wenn sie
ihrerseits Loyalität , nicht nur hinsichtlich der Schweige -
Pflicht , sondern auch der Schonung der berechtigten Jnteres -
sen der Unternehmer bei Ausübung des Fragerechts zeigen ,
lätzt erkennen , wie notwendig die Schulung der Arbeiter
durch ihre Organisationen ist, damit sie in der Lage sind ,
alle mit dem Betriebsrätegesetz zusammenhängenden Fragen
kritisch zu werten .

Es ist dringende Pflicht jedes klassenbewutzten Proleta -
riers , sich innerhalb seiner Gewerkschaft aller Lernmöglich -
leiten zu bedienen , die ihm das Rüstzeug zum Kampfe geben .
Es handelt sich bei all diesen Fragen um ein Stück Klassen -
kämpf , — um einen Schritt vorwärts auf dem Wege zum
Sozialismus .

Die deutsche Hilfsaktion für Rußland
Vertretungen der Vorstände der U. S. P . ? . und der V. K. P . D.

traten gestern zusammen , um darüber zu beraten , in welcher Weise
die deutsche Arbeiterklasse dem hungernden Russland zu Hilfe
kommen könne . Die Leitung der S. P . D. hatte eine Teilnahme
an der Besprechung abgelehnt , da sie , wie wir schon mitgeteilt
haben , eine politische Aktion nicht mitmachen wolle . Auch der Vor -

stand des Allgemeinen Deutschen Eewerkschafts -
b und es war unvertreten : der Vorsitzende Leipart hatte lediglich

mitgeteilt , dass erstens der Vorstand nicht vollzählig zusammen sei
und dah zweitens seine Mehrheit aus Rechtssozialistcn bestände ,
also die gemeinsame Aktion nicht unterstützen würde .

Es bestand Einmütigkeit darin , dass die deutschen Arbeiter alles

tun mühten , was in ihren Kräften steht , um dem von Hungers -
not und Seuchen bedrohten russischen Proletariat zu Hilfe zu
kommen . Es ist kaum anzunehmen , dah die Masse der Eewerk -

schaftsmitglieder mit der passiven Haltung des Vorstandes des

A. D. (5. B. und ebensowenig , dah die Mehrzahl der Mitglieder
der C. P . D. mit der ablehnenden Stellung ihres Parteivorstandes
einverstanden sind . Es wird deshalb noch einmal versucht werden ,

eine gemeinsame Aktion der sozialistischen Parteien und

der freien Gewerkschaften zustande zu bringen . Inzwischen werden

die U. S . P . D. und die V. K. P . D. sich in gesonderten Aufrufen

an die Arbeiterschaft wenden und Sammlungen für Rußland er -

öffnen . Durch besondere Verhandlungen mit den dafür in Be -

tracht kommenden Stellen soll festgestellt werden , was die

hungernde Bevölkerung Russlands zuerst braucht ; es werden auch

die entsprechenden Schritte bei der Regierung eingeleitet werden ,

um die ordnungsgemässe und schnelle Uebermittlung der dem

russischen Proletariat von den deutschen Arbeitern zugedachten
Liebesgaben sicherzustellen .

Die Unabhängige Sozialdemokratie veröffentlicht
heute einen in diesem Sinne gehaltene » Aufruf an die deutsche

Arbeiterschaft , und wir erwarten , dah er bei unseren Partei -

genossen den lebhaftesten Widerhall finden wird . Trotzdem die

deutsche Arbeitevtlasse selbst unter dem stärksten wirtschaftlichen
Drucke lebt , wird sie doch erkennen , dah es sich hierbei um einen

Akt proletarischer und rein menschlicher Solidarität handelt .

Der Aufruf betont mit Recht , dass der Kampf gegen die furcht -

bare Not in Ruhland keine Angelegenheit eines einzelnen Landes

fein kann . Die Russen selbst wenden sich an die ganze Welt um

Hilfe , und wir sind sicher , dah das internationale Proletariat bei

dieser Hilfeleistung nicht zurückstehen wird . Auch die int er -

nationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer

Parteien hat sich sofort an die ihr angeschlossenen Länder ge -

wandt und dazu aufgerufen , die Hilfsaktion für das russische Pro -

letariat tatkräftig zu fördern .

Auch Georgien brauchi Hilfe
Ein Mitarbeiter des „ Berliner Tageblattes " hatte Gelegenheit .

mit dem kürzlich in Berlin eingetroffenen Innenminister der

sozialistischen Republik Georgien , Ramtfchwilli . zu sprechen .
Dabei sagte der Minister : „ Ich bin seit den� letzten Vorknegs -

jähren wieder zum ersten Male in Berlin . Während meiner bis -

herigen Anwesenheit hatte ich, auher mit den beiden sozialdemo -

kratischen Parteien , mit der Reichsregierung mehrfach Bespre -

ckrnngen , in denen ich die augenblickliche Situation Georgiens dar -

legte . Denn die Lage , in die das Land durch die bolschewistische

Okkupation geraten , ist furchtbar . Eine entsetzliche Hungersnot ,
die stch täglich vergrohert , herrscht in Georgien . Dazu L° hlws «
Fälle von Cholera und Flecktnphus , während uberall Medika -

mente und Heilmittel fehlen . Seit der Okkupation ist das Leben

in Georgien um siebzigmal teurer geworden , und für eine deutsche
Mark erhält man dort taufend Rubel . � Infolge der russischen

Besetzung , von deren Druck man sich eine Vorstellung machen

kanm wenn man bedenkt , dah zur Zeit etwa 200 000 Russen in

Eeoroien stehen , ist auch der Handelsverkehr zwischen Deutschland
und Georgien , der lebhaft im Gange war , völlig unterbunden .

In Georgien leben gegenwärtig mehrere tausend deutsche

Staatsangehörige . Auch ihr Dasein wird durch die allgemeinen
Zustände natürlich böchst ungünstig beeinsluht . In den Beipre -

chungen mit der deutschen Regierung und mit den genannten Par -
teien habe ich überall vollstes Verständnis für Georgiens Rot ge -
funden . Mein Bestreben ist es . die moralische Unterstützung

Deutschland » zu erlangen . Die sozialdemokratischen Parteien
haben sie uns bereits ausgesprochen und zugesi - bert . Eine prak -
tiscke Hilfe Deutschlands für Georgien kann höchstens in der Ge -

Währung von Medikamenten bestehen , ein Wunsch , den ich in

meinen künftigen Unterhaltungen mit der Reichsregierung auch

zur Sprache bringen werde . "

Hochverrai der Firma Schichau
Im Arbeitsministerium fanden dieser Tage Verhandlun -

gen über die Verbindlichkeitserklärung des Schichau - Schieds -
spruches statt . Die Firma hatte wieder niemand mit ihrer
Vertretung beauftragt , vielmehr schriftlich erklärt , dah sie
das Verfahren als ungesetzlich betrachte . Die Verhand -

lungen wurden vertagt . Ueber das . was zur Zeit in Elbing
als „gesetzlich " angesehen wird , unterrichtet folgendes Doku -

ment , das gegenwärtig von den Machern der durch die Firma
und mit den Geldmitteln der Firma gegründeten gelben Or -

ganisation verbreitet wird :

„ Nationaler Arbeiterverein der Schichauwerke zu Elbing .

Beitrittserklärung .

Hierdurch erkläre ich meinen Beitritt zum Nationalen Arbeiter -

verein der Schichauwerke zu Elbing und gebe die ehrenwörtliche

Versicherung ab , daß ich weder einer freien Gewerkschaft noch der

sozialdemokratischen Partei oder einem Verein mit sozialdemokra -

tische ? Tendenz angehöre . Ich erkläre vielmehr , dah ich treu zu

Kaiser und Reich stehen will .

Vor - und Zuname usw . "

Ein Original dieser Beitrittserklärung ist dem Reichstags -
abgeordneten D i ss m a n n übermittelt worden . Offen -
kundiger Hochverrat kommt in diesem Treiben zum

Ausdruck , und es ist bezeichnend , dah dieses freche Treiben

von einer Firma vorgenommen wird , die mit S t a a t s a u f-
trägen arbeitet . Wie lange wird die Regierung sich von

der Firma Schichau auf der Nase herumtanzen lassen ?

Die Helden des Rationalismus
Zwei neue nationalistische Kundgebungen zu der Verur «

teilung der beiden U- Boot - Offiziere durch das Reichsgericht
in Leipzig verdienen registriert zu werden . Die erste geht aus

von dem LandesverbandHamburgderDeutsch -
nationalen Volkspartei , die eine Adresse an

die beiden verurteilten „ U- Boots - Helden " B o l d t und

D i t h m a r zur Unterschrift aller Hamburger Frauen und

Männer , ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit , aus »

gelegt hat . Die Adresse hat folgenden Wortlaut :

Ew . Hochwohlgeboren bringen die unterzeichneten Hamburger
Männer und Frauen zum Ausdruck , dah sie die Anklage , welche

gegen Sie erhoben worden ist , gleich Ihnen als eine B e l e i d i -

g u n g empfunden haben , die geschehene Fesselung mit Entrüstung
verurteilen und angesichts der inzwischen unter dem Ein -

fluh feindlicher Machenschaften verbängten Strafe

schmerzliche Anteilnahme empfinden . Das blanke Ehrenschild läht
die verhängte Strafe abfallen . In höchster Verehrung und

Dankbarkeit , wie sie die U- Boothelden vom Vaterlande ver -
dient haben , werden wir verharren und unsere Volksgenossen
immer wieder auf Sie als Märtyrer des traurigen

vaterländischen Geschickes hinweisen . Möge der all -

mächtige Eott Ihnen in Ihrer schweren Lage beistehen .
Die andere Kundgebung ist in einem Telegramm enthalten ,

das die Skagerrak - Gefellschaft . Berlin , eine Vereinigung ehe -
maliger Seeoffiziere , an die Herren Boldt und Dithmar ge -

richtet hat :
Das Reichsgericht hatunterdem ZwangedesSckmach -

iriedens iprechcn müssen . Wir , Eure Kameraden in Not und

Tod . sagen Euch . Ihr bleibt bei uns . was Ihr wart , und kein

Spruch kann die Treue brechen , die wir Euch halten , und die Ihr ,
das wissen wir , der alten , ruhmreichen Marine wie draußen auch
weiter in Heiher Vaterlandsliebe halten werdet .

Dah die Deutschnationalen mit und ohne Offiziersrang
nach wie vor die Torpedierung eines Lazarettschiffs und die

Befchiehung der Rettungsboote für eine rühmenswerte
Heldentat halten , versteht sich von selbst . Interessanter
ist ihre Behauptung , das Reichsgericht habe unter dem Ein -

fluh feindlicher Machenschaften sein Urteil gefällt . Die Frage
drängt sich auf , warum denn diese feindlichen Machenschaften
im Prozeh gegen den General Stenger nicht wirksam waren .
und ob denn die „ Kreuzzeitung " auch „ unter dem Zwange
des Schmachfriedens " stand , als sie nach dem jetzt befchrienen
Urteil schrieb : „ Auf Grund der Beweisaufnahme konnte das

Reichsgericht zu einem Freifpruch nicht wohl kommen . "

Krieg in Sieitin
Das Stettiner Polizeipräsidium teilt mit :

Nachdem bereits am Montag abend durch Angehörige des hie -
stgen Reichs - Pionierbataillons Nr . 2 di « öffent -
liche Ruh « und Ordnung in den Grabower Parkanlagen
erheblich gestört worden war und Reichswehrangehörige
sich der Feststellung ihrer Persönlichkeit mit blanker Waffe

widerfetzt hatten , machten am Dienstag abend gegen
10 Uhr Angehörige des obengenannten Reichswehrtruppenteils
gemeinsam mit radaulustigen Zivilpersonen in der

Nähe des Parkhauses einen Angriff auf im Dienst befindliche

städtische Polizeibeamte . Letztere sahen stch plötzlich einer

größeren Menge gegenüber , aus deren Mitte etwa IS scharfe

Schüsse fielen . Gleichzeitig drangen Soldaten mit gezogenem
Seitengeweh « aus die Beamte « ein , woraus letztere zur Wwehr
de » Angriffes von de « blanken Waffe Gebrauch machten . Ruhe
und Ordnung wurde binnen kurzem wiederhergestellt . Eine An -

zahl Ruhestörer wurden verhaftet . Mehrere Verletzte
wurden nach Anlegung von Notverbänden ins Lazarett
bezw . zu ihrem Truppenteil befördert .

Die Reichswehr hat seit dem Kapp - Putsch keine ernsthafte
Arbeit gehabt . Sie muh stch aber scheinbar irgendwie be -

schäftigen , denn das Kriempielen gehört nun einmal zu
ihrem Handwerk . Auch in Stettin spielt die Reichswehr an -

scheinend Krieg aus Mangel einer anderweitigen nutz -
bringenden Beschäftigung . Da wir aber genug vom Krieg
haben , würde es nicht nur politisch , sondern auch Volkswirt -

schaftlich und finanziell von grosser Bedeutung sein , die

Reichswehr endlich einer nutzbringenden , produktiven Be -

fchäftigung zuzuführen . Dann würde das Kriegspielen
gleich aufhören , wir könnten jährlich einige Milliarden

sparen und blieben ausserdem von der monarchistischen Ge -

fahr verschont .

Die italienischen Finanzen
Zchn Milliarden Fehlbetrag

Rom . 27 . Juli .
Die Kammer beriet di « Regierungsvorlage betreffend di « Be¬

willigung von fünf provisorischen Budgetzwölfteln . Der Schatz -
m i n i st « r erklärte , der Fehlbetrag für das Rechnungsjahr
1020/21 betrage insgesamt 10 Milliarden 300 Millionen Lire .

Für das Rechnungsjahr 1021/22 schätze er ihn auf 4 Milliarden

202 Millionen . Nach der ersten Schätzung fei der Fehlbetrag auf
10 Milliarden 370 Millionen berechnet worden . Infolg « neuer

Anforderungen des öffentlichen Dienstes würden die Ausgaben
überschritten werden : der Minister hielt es daher für ratsam , bei

der vorläufigen Schätzung den Fehlbetrag auf ungefähr 5 Mil -
liarden zu veranschlagen . Die öffentliche Schuld betrage mit Ein -

fchluh aller inländischen und ausländischen Schulden 100 Mil -
liarden 721 Millionen : von diesem Betrage seien 25 Milliarden
500 Millionen Schatzschein «. Abgesehen davon , dah stch darin das
Vertrauen der kleinen und grohen Sparer zum Staat « ausspreche .

ermöglich « dies « Tatsache , eine Vermehrung des Notenumlaufes zu
vermeiden . Der Notenumlauf , der die Höhe von 10 Milliarden
700 Millionen erreicht hätte , habe am 20. Juni 8 Milliarden
000 Millionen betragen und fei gegenwärtig noch weiter zurück «
gegangen . Der Minister erklärt « fchlichlich , er lege die Lage des

Staatshaushalts mit der größten Offenheit dar . Er hege das

Vertrauen , dah die dem italienischen Volke innewohnenden aus -
bauenden Kräfte seinen Wohlstand wiederaufrichten würden .

Oberschlesien
Pari » , 27. Juli .

Der Londoner Berichterstatter des „ Temps " teilt mit , in «ngli -
fchcn Kreisen würde erklärt , dah die sranzöstsch « Regierung vor

der Zusammenkunft des Obersten Rates keine Truppen -
fendungen nach Oberfchlefien abgehen lassen weri *
und dah auch von diesem Zeitpunkt an gerechnet di « französischen
Truppen noch 2 bis 3 Tage abmarschbereit stehen würden , un » die

Entscheidungen des Obersten Rates abzuwarten .
In der Sitzung der Botfchafterkonferenz , die heute �

vormittag unter dem Vorfitz von Jules Tambon stattfand , verlas ,

dieser die kürzlich von dem Oppelner Kommissar an di « Bot -

schafterkonferenz gerichteten Mitteilungen . Die Konferenz hak
ferner den Wortlaut der für die deutsche Regierung bestimmten�
Mitteilung wegen der Ersetzung des Rcichskommissars in

Rhcingebiet von Stank festgesetzt .



Eine Blamage
Jetzt nimmt auch die stinnisterte Telegrc�henunlon zu

dem famosen Programmentwurf der rechtssozialistischen
Partei Stellung . Sie meldet :

Wie wir aus den K r e i se n der A u ss ch u b . m' tgl ' e b c r ( . )
erfahren , wird der Entwurf des neuen

�' fllststchen Parte '
Programms , über den der nächste Parteitag Beschlug fasten stmte ,
entweder vorher zurückgezogen oder nach kurzer formaler
Debatte an den Ausschuhzuruckver . « ' « se " und �w
deswegen , weil es sich gar nicht um den richtigen Progra
entwarf handelt . Der Parteitag hatte S Ausschuss - ( ! ! ) m t
der Bearbeitung eines Programmentwurfes beauttragt . � I
Ausschüsse hatten ihre ganz besonderen �b' eezu�areiten mrd
sollten dann ,n gemeinsamer Sitzung das� einzeln bearbeitete M

�terial gegenseitig vergleiche n . er ganz en und bea rd
t e n. Statt dessen erhielten die

Aus>chutzmitglleder�p l tz ch
den später veröffentlichten Entwurf mit der ?,uno�erung �chinnerhalb 3 Tagen dazu zu augern . ohne datz "oliebersamtsitzung stattgefunden hätte . D,e meisten Ausschugmltgllever
lehnten denn auch diese Zumutung ab . Trotzdem erschien nach drei
Taaen im Vorwärts " der Entwurf als angebliche Arbeit der
vorbereitenden Ausschüsse . Der Entwurf ist inzwischen von nahezu
sämtlichen Beflirfsstellen abgelehnt worden .

.Hier kann wirklich einmal gesagt werden : Kommentar
überflüssig !

Di « Einheitsfront der Lohnempfänger'
Seit einiger Zeit sind zwischen dem Vorstande des All -

gemeinen Deutschen Ge��i��ltsbundes .des A f a b u n d e s und des Deutschen B e a m ten -
b und es Verhandlungen über die Bildung einer Emheits -
front der Arbeiter . Angestellten und Beamten gefuhrt wor -
den . die zur Formulierung folgenderVereinbarung

�Zui wttkstrmen Vertretung des gemeinsamen Interesses
der Arbeiter . Angestellten und Beamten vereinbaren die
unterzeichneten S p i tz e n o r g a n , s a t i o n e n unter Aoay '
rung ihrer vollen Selbständigkett und unter Ausschl tz
aller parteipolitischen und reltgiosen Be -
strebungen folgende Abmachungen :

t . Die drei Spitzenorganifationen verpflichten sich und die an -
geschlossenen Verbände , in der Wahrung der gemeinsamen Arvei -
terinteressen zusammenzuwirken . Jede Organisation hat ihr
eigenes Programm selber durchzuführen . Beschlüsse über g -
m einsame Handlungen sind aus dem Wege der Ver¬
ständigung herbeizuführen .

2. Alle beteiligten Verbände erkennen ihren organisatorischen
Besitzstand gegenseitig an und werden sich jeden agitatorischen
Eingrisss in die Mitgliedschaft eines anderen beteiligten Ver -
bandes enthalten . Organisatorische Streitigkeiten sollen im -ilseg
gütlicher Schlichtung behoben , bestehende Unstimmtg -
ketten baldigst beseitigt werden .

3. Die beteiligten Berbänbe stehen auf dem Boden der dem » .
Iratifch -republikanifchen Verfassung des Deutfchen Reichs .
verpflichten sich , jeder Verletzung und jeder u n g e > e g -
lichen Aenderung dieser Verfassung im Reich und in de
Ländern geschlossen entgegenzutreten . aber fede poti -
tische und religiöse lleberzeugung in ihren Mitgliederkreisen un -
bestritten zu dulden .

. i . . ,4. Für die Stellungnahme zu w i r t f ch a f t s ? o l i t , s ch t n
Fragen und eine gemeinsame Einwirkung ans die Wirtschasts -Politik durch die veamten - . Angestellten - und Arbeiterverbänd «ist richtunggebend die Lage der Mitglieder als Arbeitnehmer und
Verbraucher . Erster Grundsatz in der Wirtschaftspolitik soll sein ,dag stet » da » Allgemeinwohl denPriuatinter »essen voranzustellen ist .3. Diese Vereinbarung gilt auch für die örtlich « und b e »zirkliche Eliederung der beteiligten Spitzenorganisation , so-wie für die Fachgruppen der angeschlossenen Verbände , soweit Ve -nmte , Angestellte und Arbeiter in Betrieben und Verwaltungenden gleichen Arbeitgebern unterstehen . "

Wir begrüsten diele engere Verbindung zwischen dergroßen Organisation der Beamten und den Organisationender Arbeiter und Angestellten als ein Zeichen für die endlichbei den Beamten hervorgetretene Erkenntnis von der Ge -meinfamkeit der Interessen aller drei Gruppen . Gerade im
gegenwärtigen Augenblick , in dem eine neue Well « derPreissteigerung die Existenz aller Lohnempfängeraufs schwerste zu gefährden droht , in dem die Wirtschaft -liche und die politische Reaktion die auf Deutschland ruhen -den Lasten den Lohnempfängern aufzuerlegen sucht , ist dieseHerstellung der Einheitsfront der Arbeiter , Angestelltenund Beamten von außerordentlicher Bedeutung . Die gemein »fame Erundanfchauung in den Fragen der Wirtschaftspolitikaber muß nun auch dazu dienen , alles einzusetzen , um die
Lebenshaltung der Lohnempfänger zu sichern . Die formelleHerstellung der Einheitsfront muß begleitet fein von dem
Willen , die dadurch gewonnene Macht restlos für den Schutzder Interessen der Lohn - und Gehaltsempfänger einzusetzen .

Die Orgesch fühlt sich stark
Von welchem Machtgefühl die Orgeschritter nun auch in Bade «

erfüllt sind , zeigen einige Mitteilungen des . Morwarts • Gfcsiendie Personen , die bei der Aufdeckung der Wassenlager m Ost er ,
burken behilflich waren , wird öffentlich zum Boykott ausgefor -
dert . Ein entsprechendes Plakat hat folgenden Inhalt :

. . Einwohner Osterburkens ! Hütet Euch und Seit dem E. und
dem K. keine Lebensmittel , wie Milch , Eier mehr . W « « » Mt
wird , kann rechnen , datz feine Scheune und alle » « ich de » Ernte
abgebrannt wird . Klub E. n. gk - it .
In der Tat hat ein Metzgermeister sich geweigert , dem Kind «

eines wegen Bekanntgabe des Wafsenverstecks verdachligtenMannes Fleisch abzugeben . Dem Sohne eines anderen Manne »
ist aus dem gleichen Grunde gekündigt worden . Einem Geschasts -mann sind sämtliche Austräge entzogen worden . Dagegen sitzen
Elsenbahnsekretäre, Rangierer und Eisenbahnarbeiter , wrlch « die
Waffenschiebungen nachweislich unterstützt haben , unbehelligtbei der Eeneraldirektion auf ihren Posten . Unter diesen Umstan -den ist es einfach ein unerhörter Skandal , daß die Gerichte dieVerfolgung der Waffenschieber immer weiter verschleppen . Diese »Verhalten der Gerichtsbehörden kann nur als eine indirekte
Förderung der Waffenfchiebungen gedeutet werden .

D- - ?°ll Krauendorfer
borfer hat den AfiinA « . �storbenen Ministers von Frauen -

hnsH5 schreiben ' zugehA , Nachrichten " ein umfang -

datz das Gericht ein St ? � ' worin es heitzt : „ Ihre Angaben .
' " ' verfahren oder e »ne Vorunter -

- 5. Frauendorfer eröffnet hat , ist nicht
fei ein staat »-

Die geheimnisvolle Hunderfschast
Waffenverkäufe durch pollzeibeamie — Die Ltniersuchung ohne Ende

« m « rrafverfahre n oder «luchung gegen Herrn von Frauendorier « roMei
» aat » -richtig . Richtig ist nur . datz gegen Frauendorser ern

anwaltschastliches Ermittlungsverfahren e l n g » r e ' . . .ist . Unwahr ist . daß die Voruntersuchung keinen Zwenei ,an der Strasjalligleit dessen zulief ; , was Frauendone gDie Ermittlungen , die noch keineswegs abgeschlossen \vielmehr erst die Klärung des Verdachtes briugen .

>etan hat .
sollen

Die Vorgänge in der geheimnisvollen Hundertschaft , die den

geheimnisvollen Titel „ zur besonderen Verwendung " trägt , wer -
den immer geheimnisvoller gemacht durch die Darstellungen , die
die preußische Regierung der Oeffentlichkeit übermittelt . In
Wirklichkeit liegen die Verhältnisse für denjenigen , der sehen will .
gar nicht sehr unklar . Die Hundertschaft betrachtet fich als Staat
im Staate . Sie hat ihre eigenen Rechtsbegriffe sestge -
legt , spielt den Richter gegen sich selbst und zwingt den Behörden
ihren Willen auf . Das preußische Presseamt meldete zum Beispiel
nach dem Bekanntwerden der ersten Nachricht über die Vorgänge
in der Hundertschaft , daß schon im November 1920 eine Unter -

su ch u n g eingeleitet worden wäre , die bisher noch nicht
zum Abschluß gekommen sei . Das stimmt . Und wenn in der bis -

herigen Weise weiter verfahren wird , so wird die Untersuchung
überhaupt nie abgeschlossen werden . Während der ganzen Dauer
der bisherigen Untersuchung ist z. B. kein einziger Beam -

tervomDienstesuspendiertworden . auch wenn die

schwersten Belastungsgründe gegen ihn vorlagen . Hingegen sind
die Beamten , die aus Anlaß des Kapp - Putfches ihren eid -

brüchigen Vorgesetzten den Gehorsam verweigert hatten , bis Fe -
bruar dieses Jahres suspendiert worden . Die Untersuchung

wegen gesetzwidriger Vorkommnisse oder verbrecherischer Aktionen

innerhalb der Polizei werden überhaupt nach einem geradezu
vorbildlichen Muster geführt . So wird uns jetzt wieder

folgender Fall mitgeteilt :

Bei der Waffenabgabe im Herbst vorigen Jahres erschien beim

Vorstand des Verbandes der Beamten der Schutzpolizei der Wacht -
meister Steinmetz und machte Angaben über einen ungesetz «
lichen Berkaus von Insanteriemuniti « » durch die Polizeiabteilung
Zehlendorf . Es handelte sich um vier Lastautos von Munition ,
die vorher von der Fliegerftastel in Karlshorst nach Dahlem ins
Depot gebracht worden waren . Bei der Waffenadgade wurde
diese Munition in Menge « von je 10 Kisten in einem Personen -
auto durch Chauffeure in Ziuil den einzelne « Wassenadnahme »
stellen zugeführt und die Prämien dafür empfangen .

Die gesamte Munitiom ist auf diese Weise verkauft worden . An
die Chauffeure wurden Schmiergelder gezahlt . Der Major
Herrmann , Kommandeur der Abteilung Zehlendorf , war von dem
Vorgang genau unterrichtet . Wachtmeister Steinmetz sollte nun
dem Polizeipräsidenten diesen unerhörten Vorgang persönlich
übermitteln . Der Polizeipräsident war ntchtznsprecheu . er
verwies die Sache an den Hauptmann S ch a r t o w. Dieser nahm
darauf ein Protokoll auf , das dem Polizeipräsidenten vorge -
legt werden sollte . Seit dieser Protokollaufnahme find mehrere
Monate vergangen , und die „ Untersuchung " schwebt noch immer .
Der Wachtmeister Steinmetz aber , de » die Anzeig « erstattete , ist
— entlassen worden .

Am 2. März wurde der Polizeipräsident defragt , wie es mit der
Untersuchung in dieser Angelegenheit steh «. Er erteilte darauf -
hin eine Antwort , die wörtlich wiedergegeben werden muß , weil
sie in das ganze dunkle Getriebe der Polizei hineinleuchtet und
geradezu einen Herd von Korruption und Nieder -
t r a ch t aufdeckt . Das Schreiben , das an den Verband der Exe -
kutivpolizeibeamten Deutschlands , Ortsgruppe Berlin , gerichtet ist ,
lautet :

„ Die Anzeige über den Verkauf der Munition ist zum Gegen «
stand eingehender polizeilicher Ermittlungen gemacht worden . Mit

diesen Ermittlungen hatte ich den Leiter meiner Abteilung b » ,

Regierungsrat Dr . Weiß , beauftragt . Die Ermittlungen haben

fich in die Länge gezogen , da ein Beamter der Schutzpolizei , der

als Hauptbeteiligter verantwortlich vernommen werden muhte ,

erst im Februar von einem längereu Urlaub ( ! ! ) zurllckgelehrt ist .

Nach Abschluß der polizeilichen Ermittlungen sind die gesamten

Vorgänge dem Rechtsbeirat der Abteilung l a zugeleitet
worden zur Erstattung einer gutachtlichen Aeußerung darüber , ob

ein Z i v i l a n s p r u ch s r e ch t ( ! ! ) des Reiches gegen diejenigen
Veamten der Schutzpolizei besteht , welche für den Verkauf der

Munition Prämien in Empfang genommen bzw . die Prämien ver -

ausgabt haben .
Nach Klärung dieser zivilrechtlichen Frage werden die

polizeilichen Ermittlungsvorgänge an die zuständige Staatsan -

waltschaft abgegeben , damit diese sich darüber schlüssig macht, - ob

gegen die in Betracht kommenden Beamten der Schutzpolizei ein

Strafverfahren nach § § 242 , 246 , 850 , 367 einzuleiten ist , oder ob
das Verfahren aus Rechtsgründen eingestellt werden muß .

Sobald die Entscheidung der Staatsanwalt «
schaft ergangen ist , werden die Vorgänge dem
Kommandeur der Schutzpolizei zugehen zur Prü -
fung der Frage , ob gegen die in Frage kommen -
den Beamten der Schutzpolizei disziplinarisch
einzuschreiten ist . I . V. gez . Moll . "

Halten wir also an folgendem fest : Im Dezember 1920 wirb
dem Polizeipräsidenten Anzeige erstattet , daß eine Polizeiabtei -
lung mit Wissen des Kommandeurs Munition verkauft
und den widerrechtlichen Gewinn unter fich verteilt hat . Nach
vier Monaten ist die Untersuchung noch nicht weiter ge -
kommen , der Anzeigeerstatter fragt deshalb nach dem Verlauf der

Angelegenheit . Antwort : es ist untersucht worden und es wird
weiter untersucht . Inzwischen verstreichen wiederum fünf Mo -
n a t e und die Untersuchung ist immer noch nicht abgeschlossen .
Praktisch betrachtet heißt das doch nnr soviel , daß überhaupt nicht
untersucht , sondern Komödie gespielt wir » . Und warum ? Im
Polizeiwesen sind Böcke als Gärtner tätig .
Sicherheitsbeamte , die den Staat vor Verbrechern schützen sollen ,
begehen selbst die schlimmsten strafwürdigsten Vergehen . Da » soll
die Oeffentlichleit nicht wissen , und deshalb wird der ganze
Polizeiapparat zur Vertuschung und Verheimlichung in Bewe -

gung gesetzt .
Und dies « Polizei will dem Verbrechertum Respekt einflöße «?

Sie soll erst einmal dafür sorgen , daß in ihrem eigenen Haufe

Ordnung herrscht ! Einstweilen herrscht dort nicht da » Recht ,
sondern ein « geheime Fem « hat alle Fäden in ihren Hände « .
Diesem nichtswürdigen Gaukelspiel muß aber endlich ein Ende
bereitet toerden . Die Hundertschaft zur besonderen Verweudmeg
ist auf Grund der Vorkommnisse unfähig , Polizeidienste zu o«r »

richten . Sie muß selbst ein Objekt der Polizei und der Staat »

anwaltschast werde « . Da » heißt , die Führer der Hundertschaft
find sofort ihres Dienstes zu entheben und in Hast zu nehmen .
Wenn der preubifch « Staat nicht den Vorwurf auf fich fitze « lasse «
will , daß er sich zu feinem Schutz « mit Verbrecher « » mgeben hat »
wird es fein « Pflicht fein , dies « Forderung sofort zu erfüllen .

Bäckergesellen und Broipreiserhöhung
30 prozentige Lohnforderung .

Eine vom Bäckerverband einberufene öffentliche Versammlung
der Berliner Bäckereiarbeiter befaßte sich am gestrigen Mittwoch
mit der Aufhebung der Mehlkontingentierung und deren Folgen .
Der Vorsitzende der Berliner Zahlstelle des Väckerverbandcs
Schuhmann schilderte die Umstände , die zur Einberufung der
öffentlichen �Versammlung führten . Am vergangenen Freitag
traten im Fachausschuß für das Bäckergewerbe die Bäckermeister
für die Aufhebung der Kontingentierung ein , damit also auch für
die Beseitigung des Beschäftigungszwanges . Die Arbeitnehmer -
Vertreter im Fachausschuß wandten fich dagegen . Am Montag
teilten plötzlich die Bäckermeister mit , daß auch sie die Beibehaltung
der Kontingentierung fordern . Die weiteren Ausführungen des
Referenten verdichteten sich zu folgender Entschließung , die
von der außerordentlich gut besuchten Versammlung einstimmig
angetzzimmen wurde .

„ Die am Mittwoch , den 27. Jult , im Gewerkschaftshau » tagende
Versammlung der Bäckergesellen von Eroß - Berlin fordert den
Magistrat bzw . die Ernährungsdcputation auf . au dem bis jetzt
in der Kontingentierung liegenden Beschäftigungszwang für
Bäckergesellen nichts zu ändern . Würde doch durch den Wegfall
des Veschäftigungszwanges die schon jetzt durch ihre Dauer sehr
drückende Arbeitslosigkeit sich zur Unerträg -
l i ch k e i t steigern . Dies um so mehr , als prozentual die Arbeits -
losiqkeit im Bäckerberufe die größte und durch die übergroße Mehr -
zahl von Kleinbetrieben Im Bäckergewerbe ( 98 Prozent aller Be -
trieb ) noch vergrößert werden würde durch lange Alleinarbeit
des Arbeitgebers oder durch Ersatz durch billige Arbeitskräfte .
durch Lehrlinge .

Der angebliche volkswirtschaftliche Nachteil , den
die Kontingentierung in fich bergen soll , würde durch den Wegfall
derselben nicht beseitigt , sondern würde durch die Vergrößerung der
Arbeitslosigkeit der „volkswirtschaftliche Nachteil " nur ander -
wärts gebucht . Durch diese anderweitige Buchung ergäbe sich
aber noch eine Verschlechterung für die Gesamtheit , als ja zu dem -
angeblichen materiellen Verlust noch ein moralischer hinzu -
käme . Anderseits muß aber die Gesellenschaft gegen die Aufhebung
der Kontingentierung und den darin enthaltenen Veschäftigungs -
zwang protestieren , als sie ja dadurch die Verwirklichung der zehn
Punkte des A. D. G. B. preisgeben würde , die durch die Kontin -
gentierung bisher für das Bäckergewerbe bestand .

Der Wegfall der Kontingentierung muß aber auch deshalb zu -
ruckgewiesen werden , als ja der von den Gegnern als Volkswirt -
schastlicher Nachteil bezeichnete Teil schon jetzt in Wegfall kommt .
Ist doch bei der Brotpreisberechnung für den 15. August die Lohn -
erhöhung . die fich durch die kommende Brotpreiserböhung und
deren Fernwirkung notwendig macht , nicht mit in Ansatz gebracht
worden , sondern wird fich diese nur auf die unbewirtschastete Pro -
» Aktion aufbauen .

Die Versammlung weist aber aus diesen Gründe « auch alle
etwaig « , wt « schon in früherer Zeit erhoben « Borwürf « , der Brot -
verteuer « zu sein , ganz energisch zurück und «eist die Bevölkerung
darnus hin , daß in dem neuen Brotpreis , welcher ab 15. Angnft
» » zahlen ist , kein Pfennig erhöhter Lohn » aber a»4
Pfennig für verteueeung von Kohl « und sonstiger Artikel und
rund 1. 90 M. für Erhöhung de « Mehles enthalte » fein wird .

Die Bäckergesellen verlangen also nichts als Arbeit und dadurch
Existenz , was durch die Kontingentierung mit erreicht wird , des -
halb fordern sie die Beibehaltung derselben . "

Sämtliche Diskussionsredner äußerten sich im zustimmenden
Sinne . Als Vertreter des Zentralkomitees nnferer Partei » nd
der Unabhängigen Stadtverordnetenfraktio « erklärte Genosse
Dr . Hertz , daß beide Körperschaften alle Beratungen über die
kommende Neuregelung der Brotversorgung wegen ihrer großen
Wichtigkeit für die gesamte Arbeiterschaft mit großem Interesse
verfolgen . Di « Unabhängig « Stadtverordnete ! rsrattiau » nd ihre

Vertreter in der ErnShrtmasdeimtation halten die Forderung der
Bäckergesellen auf Beibehaming der Kontingentierung für berech -
tigt . Di « Beibehaltung der Beschäftigungspflicht ,m Bäcker « -
gewerb « ist «ine Maßnahme , die sich aus volkswirtschaftliche «
Gründen von selbst empfiehlt . Wenn die Arbeit in Zukunft auch
in anderen Erwerbszweiaen nicht weise verteilt wird , dann wird
ein großer Teil unserer Bevölkerung , durch die dauernd « Arbeit » -
losi gleit im Elend untergehen . Für die Beibehaltung der Kontin -
gentierung einzutreten , fällt uns um so leichter , als die berechtigt «
Erhöhung des Lohnes der Bäckereiarbeiter auf die Presse der

freien Bäckereieizeugnisse geschlagen werden soll und nicht auf
die Erzeugnisse , die noch der Zwangsbewirtschaftmrg unterliegen .
Alle Arbeiter werden durch die Brotpreiserhöhuug zu dem Kampf

für ein « Steigerung ihrer Einkünfte gezwungen . Ich hoff «, daß
über die Frag « der Beibehaltung der Kontingentierung b e i

sämtlichen sozialistischen Parteien keine Mei -

nungsverschiedenheiten auftauchen werden .

Gegner ihrer Forderungen werden ihnen wohl nur bei den Bür -

gerlichen erwachsen . V
Bei den kommende « Ereignissen werden Sie als Angehörige

einer breite » Berufsschicht ein gewichtige » Wort mitzureden
haben . Seien Sie bei den Kämpfe « um die Neubesetzung de «

Groß - Berliner Stadtparlament » stet « der Tatsache eingedenk , daß
Sie dort » ur einen Freund haben , und das find die sozialistische »
Parteien . ( Lebhafter Beifall . )

In der Abstimmung fand die vorgelegt « Nesolution ein -

stimmigeÄnnahm « .
Schuhmann empfahl dann der Versammlung , sich der For -

de rung der Funktionärkonferenz der Bäcker anzuschließen und eine

Lohnerhöhung von 30 Prozent zu fordern . Dieser Vorschlag wurde

von der Versammlung ebenfalls gutgeheißen .

Waldbrande in der Rheinpfalz
Als Folge der Hitze » nd Trockenheit find in der Nheinpfalz i »

Lerlanf der letzten 48 Stunden drei riesigeWaldbrände
ausgebrochen , die augenblicklich noch andauern und bisher schon
einen Schaden von etwa 6 —7 Millionen Mark an den Waldbestäw -
den verursacht haben . Die Waldbrände wüten bei Homburg ,
Kaiserslautern und bei Maximilianeau ' e » sind zu -
lammen etwa 50 —70 Hektar Kiesern und Fichtenbestände sowie
Hoch - und Niederwald vernichtet worden . Zur Bekämpfung der

verschiedenen Brände find die Feuerwehren von etwa 14 Ortschaf -
ten , ferner die Dorfbewohner und mehrere hundert Mann der

fran ; ösischen Besatzunastruppen aufgeboten . Um die Eindämmung
der Brände herbeijusühren , mußten vielfach loa . Feusrgassen ge -

Die Eisenbahnlinie von Kaiserslautern «achschlagen werden . Di
Enkenbach ist durch einen ! rldorand «benfall » bedroht .

Landarbeiterstreik im Bezirk Leipzig . Mittwoch früh ist in der

Amtshauptmannschast Leipzig « in Streik der Landarbeiter aus -
gebrochen . Ueber die Entstehung des Streiks verlautet , daß nach
ursprünglicher Einigung zwischen den Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern in der Frag « der Lohnfordernnaen in letzter Stunde von
den Arbeitern neu « Lohnforderungen gestellt wurden » die die Ar -
beitgeber ablehnten .

verschärfnng de » Kölner Buchdruckerstreiks . Die streikende «
Buchdrucker oerhinderten hier das Erscheinen der von der bürger -
lichen Press - qemcinsam herausgeaedenen Notzeitung . Die
Zeitungstragerinnen weigerten sich, dos Blatt auszutragen .
Gestern wnrden die Trägerinnen überhaupt nicht aus dem Ge -
bände der Kölnischen Zeitung herausgelassen , so daß da » Blatt
an den Zeitunasoerkaussstellen nicht zu haben w « . — Diese Soli¬
darität ist zu begrüße » .

Da » Grab Jean Iaurö » . „ Journal de » Debats " meldet au »
Aldi ( Departement Tarn ) , daß dort heute auf de » Friedhof in
aller Stille der Sarg von Iaurss in fein Grab umgebettet wurden
das die Gemeinde von Aldi für ihn hatte herrichte » kisftn .



122 MW Lebensnltle
Wirsinskohi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SV

Weisskohl

........................
� 60

Obst - Gemilse
Zitronen gros »

. . . . . . . .
40pt <

Aepfel

....................
ptundS00

Birnen

....................
ptm- d 250

Mohrrüben . . . . . . . . .piund 70pi

Blumenkohl . . . . . . .Kopiv «.

Grüne Bohnen . . . piund I90

Pf.

Wurstwaren

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . .
PMd 10 ° °

Landleberwurst . . . Piund 11 "
Grobe Mettwurst p( u. d Iß00
Mettwurst 20 ° °

Jagdwurst . . . . . . . . . .piund 1900
Rotwurst

. . . . . . . . . . . . .
piund II00

■Fleisch .
Lelpxlger Strasse — Alesanderplatz

Hammelf leisch�t 600
ßinderquerrippeCd 600
Rinderbrust ÄaÄ 650
SchmorfflelscteÄ 1050
Geh . Rindffleisch 9eten 800

KaSbskamm �? es950
[ Kalbskeulen tn�hP „nd 11°°

ausgelassen ,
Pfund RA

50
Rindertafs

Qefr . Kaninchen p�390

Räucherwaren Wild - Geflügel - Ms

Bücklinge

. . . . . . . . . .
» nd 580

Seelachs

. . . . . . . . . . . . . .
PMd 480

Schellfisch

. . . . . . . . . .
Pwnd 280

Lachsheringe . . . . .stock I05

Fettheringe . . . . . . . . . .stück 70pi -

Salzheringe gross «. . . siock 25 pi-

Jg . Tauben

. . . . . . . . . . .
siods 750

Hühner

. . . . . . . . . . . . . . . .
p>" »d 1450

Rehblätter

. . . . . . . . . . . .
Piund12 ~0

Goldbars

. . . . . . . . . . . . . . . .
piundl50

Seelachs

. . . . . . . . . . . . . . . . .
pi " nd 120

Schellfisch

. . . . . . . . . . . . . .
Piund 15a

S

Harter m» ScrjBäpnp D
Volksbühne

j CommcrbtrehtiDn

i 7" . - » . . üet ftwetlflget
! Direktion : Max Metn Hardt .

Demslves Theater
?>/,i P- tosch «. PrrlSNNttrr

Kammerspiele
! 7»/ , Uhr : Der Herr » der die

Maulschellen kriegt

Hrotzes SchMspielhavs
Aarlstrafte

I Uhr : » 1 » Weder
«Sutzer AbornemrntI

Berliner Theater :
T2, »ch 7 . 20 Uhr :

LeWz - TWll
Direkt . : . Victor Varnon » sky

Allabendlich 7' , , Uhr :

DieBalleriaa des Königs
Konstantin , Göst)

Deatflh . KiiaA. - Theater
SerömVerWiger

(Hell, Gebühr . Kaiser - Tih )

NamiscNe Spar
Tl , ® U Oper 7»/ ,

Alt - Heidelberg
faiiaer - Idealer
Wallnertheatcrsrraste 35

3lfleiinetlieüe
Nose - Theater

7' / , Uhr :

Mein teopolit
Theater i. d.

jtöniggriitzer Str . :
> »sWplrl «rP « l >dn '

War mach 4 VarfSrOungm ;
>. 30 Uhr : Glaube n. ©rimt : |
Krrtta , : Der a ' wItMMWsrm
eobb . : Dir Krruzrlschrribrr

| esnniai : Dr » SDribstntfcl

Komödienhaus :
«»abrabllch 7. 30 Uhr :

• • • • • • • • Der • • • • • • • •

blonde Engel
eon Gobrrt Sviutrrbrrg

Paul Hrlbrssaini a. D. ,
Josrfim Koro ». Sraatesh .
a . D. LsersazbrrStraatrn ,
�s�«ar | rs , »rorg B- <rU,

Busch, Julius »os «.

Wöenz - Theater
7>f, Uhr - « tat « Valbert in

_ laia — « bd » i » r

Trianoa - Theater
*

Täglich 7«/ , Uhr :

ttehrenstraUe 54.
7' , Uhr :

Persönliches Auftreten :
Johanne » Riemann und

Dora SchUtter in
Cocain ( Selitkübel )
und 9 woltero Attraktionen

Bedinn Broter
Kastanirn - Alllee 7- »

Täglich 4»/ , Uhr -

» Variete »

Wenn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

kleines Theater

« « « * 7i/t Uhr ;

Mwovas Sohn

HlBidoüfl - Ideatet
TU Uhr :

Sie .
Theater

Tkaatsr a. KoMbsaarTor

wie - Singer .
Bk 2l . Juli

Tödlich ?-/ , Uhr
Osstsplal d. Orialnsl -

Leepzigap
Frltn - Weber -
8 1 n f • p.

Ab 1. Auafust
Wiede rauft reten

der Blltn - Sangar

Allgemeine Ortskrankenkasse
für den Stadtbezirk Cöpenick
if . iiiiiiiiiiiniiiiii !iitii . . i . ii . u. tt . i . tuuttiWiimii. z. s�. !ztt . . itiiii . t�. id
Gemäß § 97 der Kassensahung sollen die Wahlen zum Aus -

schuß der Allgemeinen Ortv Kran kenkasse für den Stadtbezirk
Cöpenick — Wahlperiode 1922/25 — wie folgt vorgenommen
werden :

Für die Versicherten am Sonntag , den 11. September 1921, in
der Zeit von vormittags 10 Uhr bis nachn?»ttags 2 Uhr im
Kassenlokal , Berliner Straße 3. Zu wählen find 40 Vertreter ,
40 erste Ersatzvertreter , 40 zweite Ersatzvertreter .

Für die Arbeitgeber am Montag , den 12. September 1921, in
der Zeit von 6 —8 Uhr nachmittags im Kassenlokal , Berliner
Straße 3. Zu wählen find 20 Vertreter . 20 erste Ersatzvertrete ?.
20 zweite Ersatzvertreter .

Gewählt wird gemäß den Bestimmungen der Wahlordnuwg
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl .

Das Wahlrecht ist in Person auszuüben .
Für die Wahlen sind dem Vorstande Vorschlagslisten und

zwar getrennt für Ardeil gebe? und Versicherte bis spätestens den
14. August 1921 einzureichen . Nur bis zu diesem Termin ein-
gereichte Wahloorschläge können berücksichtigt werden .

Die in den Wahloorschlägen einzeln bezeichneten Bewerber
sind unter fortlaufenden Nummern aufzuführen , welche die
Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt , und nach Familien -
und Vornamen , Beruf und Wohnort zu bezeichnen . Bei Der-
sicherten ist auch der Arbeitgeber , bei dem sie beschäftigt find.
anzugeben . Mit den Wahlvorschlägen für Versicherte ist von
jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen , daß er zur
Annahme der Wahl bereit ist.

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 10 Wahlberechtigten
der betreffenden Gruppe mit zusammen 30 Stimmen unterzeichnet
sein. In jedem Wahloorschlag ist ferner ein Vertreter des Wahl¬
vorschlages und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der
Unterzeichner zu benennen . Der Wahlvorschlagsvertreter oder
sein Vertreter ist berechtigt und verpflichtet , dem Vorstande die
zur Beseitigung etwaiger Anstände erforderlichen Erklärungen
abzugeben . Die eingereichten Wahlvorschläge liegen von » IS .
bl » 29 . Vlngnst 4921 im Kassenlokal , Berliner Str . 3, während
der Dienststunden von 8 — 1 Uhr vormittags zur Einsicht aus .

Die Arbeitgeber - und Mitgliederverzeichnisse können bis zum
14. August 1921 behufs etwaiger Einsprüche gegen die Aich
tigkeit der sich aus den Verzeichnissen ergebenden Wahl - und
Stimmberechtigung im Kassenlokal während der Dienftstunden
eingesehen werden . Einsprüche sind bis zum 14. August 1921
unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Vorstande zu erheben .

Die Stimmabgabe ist an die rechtzeitig eingegangenen Wahl -
vorschlage gebunden . Die Wahloorschläge werden in der Rethen - .
solge ihres Einganges in der betreffenden Gruppe mit Ordnungs¬
nummern versehen . Die für jeden Wahlvorschlag in Betracht .
Kommende Ordnungsnummer wird von dem Vorstand mittels -
öffentlicher Bekanntmachung mitgeteilt werden . Sind aus gültigen
Wahlvorschlagen im ganzen nur so viele wahlbare Bewerber
benannt , wie Vertteter zu wählen sind, so gelten sie als gewählt .
Sind weniger Bewerber vorgeschlagen , so gelten diese ebenfalls
als gewählt ; wegen der noch fehlenden Vertteter sowie wegen
der erforderlichen Ersatzvertreter ist jedoch alsbald eine neue
Wahl vorzunehmen .

Die Stimmabgabe am Tage der Wahl erfolgt durch einen.
Stimmzettel , welcher die für die bettcffende Gruppe bezeichnete
Ordnungsnummer des Wahlvorschlages enthält . Die Stimm -
zettel müssen von weißer Farbe und 10 mal 8 cm groß fein .
Wahlberechtigt und wählbar find die volljährigen Arbeitgeber
und Versicherten der Kasse.

Ferner hat sich jeder Wahlberechtigte , soweit er feinet Person
nach nicht bekannt , bei der Wahlhandlung mit einer Legitimation
zu versehen . Es ist dies für die Arbeitgeber die letzte Beitrags -
quittung , für die Verfichetten der Anmeldeadfchnitt oder die
Quittungskarte , oder auch eine vom Arbeitgeber ansgestellte
Bescheinigung .

Legttimationssormulare zu diesem Zweck werden den Arbeit -
gebern zugesandt .

Töpeniek . den 26. Juli 1921.
Der Dorftnnd

Otto Nickel Fr . Murckeu
Vorsitzender . Schriftführer .
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Neue Well �
Arnold Scholz
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Fronten - Feuerwerk
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ausgeführt vom Pyrotechniker

E. Nielandt
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vringend für Speziistaebrauch !
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Am 25 . Juli verschied nach kurzer Krankheit der Führer der

Deutschen Zentrumspartei und Vorsitzende der Zentrumsfraktion

des Deutschen Reichstages

Seine Exzellenz der Staatssekretär a . D .

Karl T nmborn
im Alter von 67 Jahren .

Die Deutsche Zentrumspartei und die Zentrumsfraktion des Deut¬

schen Reichstages werden ihren großen Führer nie vergessen .

In tiefer Trauer :

Die Deutsche Zentrumspartei
B u r 1 a g e

Die Zentrumsfraktion des Deutschen Reichstages
Becker - Arnsberg

Die Beisetzung findet am Freitag , den 29 . Juli , vonnittagi 10 Uhr , in Unkel am
Rhein statt .

*
■<
»

WWW OrtsMenliasse
Iiis Beriiii-iempeilioi

Bekanntmachung
betv . Ausschußwahl
Da zu der am 1. 8. dezw.

2. 8. er. anberaumten Wahl nur
je ein ordnungsgemäßer Wahl -
Vorschlag von feiten der Herren
Arbeitgeber , sowie der Arbeit -
nehmer eingegangen ist, so gelten
die Vorgeschlagenen als gewählt .

Die Lifte der Arbeitgeber ent -
hält 16 Vertteter , beginnend
mit dem Namen Ernst Kriegler
und endigend mit Karl Nitzsche.
sowie 24 Ersatzvertteter , de-
ginnend mit dem Namen B.
Noack und endigend mit Ludwig
Autz.

Die Lifte der Arbeitnehmer
enthält 30 Vertteter , deginnend
mit dem Namen Gustav Radicde
und endigend mit Alfred Klaffke .
sowie 60 Ersatzleute , beginnend
mit dem NamenHermann Stteich
und endigend mit Hermann
Stoff .

Die für den 1. 8. und 2. 8. 21.
anberaumten Wahlen finden
daher nicht statt .

Anfechtungen gegen die Gül -
tigkeit der Wahl find innerhalb
einer Woche bei dem unter »
zeichnetenBorstand anzubringen .

Derlin - Ternpelhof »
den 22. Juli 1921

De » Doestand der
Blllge «. Ortskrankenkasse

für Derlim - Tempelhof
gez. : Paul Köllme?, I . Vorsitzend .

einzlf ) »ko » Radikalmittel
um das Rauchen zu
unterlassen « sende Ich
Ihnen zum Preise v. • M.

K . Staub , Kassel
Leipziger Stresse SB.

Kupfer
fflesslng . Zinn. QvecHsnber
Platin - . Bold- , Silbers

Händlern Extrapreise I

Brunncnstr . 11

iBeussclstrahc 29

Fennstraße 48

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oderberger
Stt . 1, Nein ilkendorfer Stt . 107

1. Hof. Keller .

immeL
Schlail - figbri », Urrrnbc , Er »
tt «mi9»n, Hrrzdrschwrrdrn
n>nbtn btbobtn durch
Reichel ' » » Baldra »
nieet » ou» ' hrilsamru
PNanzrn . Dir nalürlichstr
Mrbuin »ur Brrubiuung
b. Rrrnen . W. 10. 50. Otto
Reichel , Berlin 4«,
SO. , EifrnbabnftroSe 4. *

FQr Raucher ! ) Karosserie - und Wagenbau !
Heute . Donnerstag » den 28 . Juli 1921 , abend » 0�21�

bei Boeder , Webersttaße 17.

Vollversammlung
aller in den Wagen - und Karofferiefabri »�
befchäftigten Arbeiter und ArbeiterinNt -

T - g - eorbnun « :
t . St » llungnab » e ,u « Rahmenabb - mmem .
2. Qttttungnalfmt jum L- hnadlr - mmen .

Das Kartell der Organisationen
der Wagen - und Karosseriefabriktt

Berlins und Umgegend .

< « ändler >
Seife , Lichte , Schuh -
crem , Streichhölzer

jetzt tondumiljlos bilifll
Ree «ut . Qualiliit - uiae «

Dielx ,
Nl . ffr «nh | «rter Str . 13

Itltll III Ml « WM M
Rio »tag , de » l . Regelt , »acherittag » S' / , Uhr !

Außerordentliche

Generalversammlung
i « «rt »rri, | chaf «»h»u», En,tl »frr 14/15.

Xagcsoibnan « : �
Bericht » » » der Be » » or | trhrr . Ao» | ere » , » » * ,
BrfchlUffr » brtr . die Wir »ichaft »drihilsr

Di« VrrtrauenslttUe , Druchtreidaisiirtr »nd Dtntral »er <! M
lung . btlegierte find zu dteser Versammlung ringelaben . - - *
Legitimation dein ZniriU . .

Der Gau » or | ta - v .

Ii

Wanderkarten
für alle Gegenden
erhätt man in dc?

Buchhandlung „ Freiheit "
Vreii « Strohe 8—«.

Inst . (11)05). «esolaeeich
giflfrtir Sturm ohne

Einsprihnngen .
Lrlne Bln . . H» hm >
NUc ? schünhauseni öS)
vb»r | er | tr . 41 ilelrpb . )
An»k. n. Brosch . «0 Pf .

W» aa » » » » M« a » » » » » W» » » NW> IM » iaWWN » M�'

Illi ' Mlimea isge

Karl Kautsky

Vie der Weltkrieg entstafl '
Preis 6 . — Mark

Buchhandlung „ Freiheit " ,
Breite Strafe S - 9 ,

Auch in allen Filialen erhält ' ' '

NQnzstr . 24
Erste Etage i BERLOWITZ Mönzstr. 24j

Erste Etagel

Saison - Ausverkauf Preisermässigung und Garantie
füp angemessene Haltbarkeit
LaoksrHksi sind von der Onranll « ausgeschlosssn
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Deutsch « Kultur
. St » Zwischenfall bei den » a t « rl » » b i s ch e n

Freilichts xt eleu in P - t,b - m. »«rgangenen
Smmabe » » ka » n während der ersten Pause in der Aussuhinnz
der �erm- nneschlacht ' zwischen dein Pudlilu « - nd Zaganer » zu
eine « Tumult — - nd nur mit Mühe gelanz es den Pl - tzordne - n
und der Sicherheitspolizei , wieder Ziuhe herzustellen —, f» dast
nach einer längere » Paus « die erregten Gemüter , besonders die
der Fr »»»», stch wieder beruhigte » und da » Spiel weitergeh «»
tonnte . "

Die vorstehende Meldung befindet sich in der „ D e ll t s ch e n
Zeitung " vom gestrigen Mittwoch . Die Benennung der Quelle
genSgt wohl , um das grösite Mißtrauen über die Meldung wach -
zurufen , und es ist bekannt , dag gerade die deutschen Nahonallsten
und »nttsennten es mit der Wahrheit nicht sehr genau nchmen .
am wenigsten , wenn es Rüpeleien gegenüber Juden und Dns -
ländern zu vertuschen gilt .

In der Tat benutzen die Radannationalisteit die Freihcht -
AufiUhrungen der „Hermannschlacht " auf dem Brarlhausberge in
Potsdam fortgesetzt zu Exzessen übel st er Art . Wenn
die Arbeiterklasse sich an Kunst freiheitlicher Tendenz ersreut . dann
kann man in der nationalistischen Presse immer wieder von . . Miss -
brauch der Kunst " und ahnlichen Urteilen hören . Dagegen finden
e » dieselben Träger der deutschen Kultur angebracht , Fmucht -
aufführungen zum Tummelplatz der niedrigsten Instinkt « werdeu
zu lassen .

Von einer Teilnehmerin derjenigen Ausführung , bei der
der oben gemeldet « Zwischenfall passiert ist . wird uns geschrieben :
„ In den Pausen der Aussührung spielt « eine Musikkapelle
„ Deutschland , Deutschland über alles " . Meine
Freundin und ich blieben sitzen , während sich das natio -
nafistifche Publikum von den Sitzen erhob . Sofort zeigte sich
der Bildungsgrad dieses bürgerlichen Publikums : es lätzl sich
schriftlich nicht wiedergeben , was uns wegen unseres Sitzen -
bleibens für Beschimpfungen zuteil wurden . Plötzlich
wurde die Aufmerksamkeit von uns abgelenkt , man hatte ein
lohnenderes Objekt gefunden . In unserer Nähe war ein Ja -
daner ebenfalls sitze « geblieben , und nun zeigten sich dle deut -
schen Helden in ihrer ganzen herrlichen Tapferkeit . Man grrfi
den sich völlig ruhig verhaltenden Mann t ä t l i ch an und schlug
ihn auf den Kopf . Der Tumult wurde allgemein , als sich
« in jüdisch « Herr des Japaners annahm . "

Bon diesen Vorgängen berichtet das Rowdyorgan „ Deutsche
Zeitung " natürlich nichts und zeigt dadurch , dah es sich feder
Verurteilung dieser Vorkommnisse enthält , wie sehr es
wit dem Borgehen feiner pöbelhaften Gesinnungsgenossen ein -
» erstanden ist . Man würde die Gelegenheit benützen können ,
einmal darzulegen , wie oft sich die Meinung des deutschen natio -
»«listischen Bürgertums gegenüber Japan geändert hat . Wäh -
tend man früher die Japaner durchaus sympathisch betrachteteund besonders die militaristisch « Entwicklung Japan » aufmerksam
«♦rfolgt «, setzte mit dem Beginn des Krieges natürlich ein « wüsteBeschimpfung lüefe » Landes ein . Man wüdd « aber des deutschenAntisemiten und Rationalisten viel zuviel Ehre antun , wennmpn ihr Verhalten al » von einer wirklichen politischen Meinung» tmert ansehen wollte . Diese Träger der deutschen Kultur , derenKennmarke der Antisemitismus ist , fiud tatsächlich nichts anderes
vi ! �. " . » «bildete Lümmel , die nach Kräften dafür sorgen .dm Mmnuna des Ausland « » über den Kulturgrad de , deutschenVolkes möglichst herabzusetzen .

Das weihe Krevz von Potsdam
, ®uril < ' n das Potsdamer Handelsregister ein « Ge -eingetragen , deren Zweck Vertrieb einer Zeitschrift„ Weihes �Km� und » » her « Geschäfte sein sollte . GinJe 5?. i _ ldrunditnck in Rowawes wurde dazu erworben , und dieGesellschafter dieser Firma sind strengsten Adels . Was der Nach -

j ®ll «« rt E e I ch ä f te " bedeuten könnte , darüber kann»ialleuht « » Blick in die Potsdamer Mlitärbadeanstalt , HeMge -

Felsenbrunner Hos
Bon Anna Troissant - RustiPN. Fnrtsetzuni . )

fltuchdeua «»»»»»«», >
E » ärgerte Alwine , dah er ja sagte : freilich war seinTon hart und sein Geficht erstaunt gewesen .„ Hast du jetzt , wo die Mutter krank ist und wir schonmit der Heuernte beginne «, so notwendig in der Stadt zutun ? " fragte er .
» 3a " , sagte Helene und sah ihn herausfordernd an .
Natürlich fuhr sie , und es dunkelte stark , als sie heim -kehrte . Sie brachte nur Lappalien mit : Bänder , Spitzen .Handschuhe , lauter Dinge , die sie ebensogut in einigen Mo -

naten hätte besorgen können . Ihre Lippen waren dunkel -
rot , und ihre Haare sahen aus , als wenn sie sich erst kurz vor -
her in einem Friseurladen hätte bedienen lasten . Alwine
schnupperte förmlich an ihr herum . Wie das roch ! Ein ganzfeiner , kaum bemerkbarer und doch eindringlicher Geruch !Ein Parfüm , das sie bisher nie an Helene gekannt hatte —
Es hing an ihr , als wenn sie lange mit jemandem in Be »
ruhrung gekommen wäre , der dies Parfüm bevorzugte .

Alwine machte kein Hehl daraus , dah sie es verabscheue .« » zog die Rase hinauf und stichelte : „ Na . wie du aber
uwrst du denn ? "

„« Wo werd « ich denn gewesen sein ? Beim Friseur ! Wenn
■m �Bedürfnis hast , dir den Kopf waschen zu lassen , so! * « a » deine Sache , Ilebrigens frage ich ja auch dzch nicht ,

beine Parfüms beziehst ? " Erohartig ! Sie fragte" lcht ! Stt redete wie eine Weltdame von Parfüm , der Fratz !
zi��u lühlst dich wohl schon als Frau Fabrikbesitzerin ? Köst -irfTmS5 ba * bißchen Schönheit nicht alles ausmacht ! Run .
«iiif 5 P° t « r den Star schon stechen : was an m » liegr .

Ab. ? w1 «eht ' s nur erst drüben bester ! "
BcSer Jf Se fonnte Alwine gar nicht warten : als der
S , das ershmal wieder gemütlich in seinem gemütlichenEhznnmer speisen wollte , fing sie an .. . Helen « schreibt natürlich wieder Briefe oben , sie schreibtia jetzt immer Briefe ! " Sie sah den Pater von der Seii « an .

Et mr « d « n im Begriff eine saftige Ente zu tranchieren .ma « sah ihm da . Behagen und die Vorfreude an dem schonen
Matchen über das ganze Gesicht an . aber Alwine war un -

„ Die hat gewih wieder ein ganz aussichtsloses Techtelmech -tel augefangen — "

. . Schämst du dich nicht ? " fuhr sie der Vater an . » Das ist .» ei « «laub «, das ist wirklich purer Neid ! Laß doch das

Geist - Kirche . Aufklärung geben . Nachmittags erscheint dort « n «
große Anzahl Soldaten , die allesamt mit schwarzen Bade -
Hosen ins Master springen , auf deren Vorderteil ein großes
weißes Kreuz fein säuberlich allfgenäht ist . Diese Weiß -
kreuzler von Potsdam schneiden die übrigen andere Badehosen
tragenden Kameraden .

Wenn das nur eine Spielerei sein soll , dann würden wir den
Soldaten empfehlen , das Kreuz hinten aufzunähen , damit es
jeder als einen Witz erkennt . Wenn nicht , dann hat die Militär -
behörde die Pflicht , die Oefftntlichkeit über den Zweck dieses
originellen Klubs aufzuklären Aus Potsdam kommt in der
Regel nichts Einwandfreies !

Verkauf von billigem Brennstoff
Das Brandenburaische Arbeitsamt Berlin schreibt uns� Durch

Vermittlung des Brandenburgischen Landesarbeitsamteg ist vom
Dienstag dieser Woche ab em , Kahn mit . etwa . WM Zentner
bestem Brenntors am Südufer an der Fennbrücke in der Nähe des
Nordhafens zum Verkauf bereit gestellt worden . Es handelt sich
um ein gutes Erzeugnis aus dem Rhinluch in der Gegend von
Kremmen , das auf Grund einwandfteier Begutachtung als hoch -
wertiges Produkt anzusehen ist und das sich auch durch besondere
Festigkeit und Trockenheit auszeichnet . , . �Di « Festsetzung des Preises ist nach Prüfung durch drc Ver -
kaufszentrale Brandenburgischer Torserzeuger unter Mitwirkung
des Brandenburgischen Ländesarbeitsamtes ohne jeglichen
Zroischengewinn erfolgt in der Weise , daß bei Abgabe bis
zu 10 Zentner ab Kahn 11 M. pro Zentner , von 11 —IM Zentner
10,75 M. pro Zentner , und darüber hinaus 10,50 M. pro Zentner
berechnet werden .

Es liegt hier ein behördlich unterstützter Versuch vor . auf mag -
lichst billige Weis « bereits vor dem Winter die Bevölkerung mit
gutem Brennstosf zu oersorgen , der bei genügender Absatzmög -
lichkeit innerhalb kürzester Frist wiederholt werden würde . Die
Ware kann an Ort und Stelle besichtigt werden . Die Verkaufs -
zentrale nimmt auch telephonische Bestellungen unter Lützow 8959
entgegen .

Gewaliige Munistons , xplofion bei Bronbenburg
Sech » Millionen Sprengkapseln explodiert .

Sechs Millionen Sprengkapseln und Zündhüte explodierten
vorgestern nachmittag auf der Insel Wusterau im Planer See , 3Vi
Insel gehört zu der Eisenbahnwerkstätte Brandenburg - West .
früher Planer Pulverfabrik . Bon der Treuhandgesellschaft werden
dort jeden Tag SMOM Sprengkapseln und Zündhüte abgeli - fert
und vernichtet . In einem Lagerhaus lagerte « die sechs Mil -
lwnen Sprengkapseln . Wodurch die Explosion herbeigeführt
wurde , wird erst von der Untersuchung festgestellt werden . Ein
Vorarbeiter wurde getötet , drei Arbetter « nrden verletzt . Durch
die Explosion wurde ein Waldbrand verursacht , der weit in
die Nacht hinein dauerte .

Mädel gehen ! Was denn ? Ach habe nichts , gar nichts da -

gegen , hörst du ? Wer es ist , will ich gar nicht wissen , merk
dir ' s ! Nein , seid ihr Gemütsmenschen ! Kindlein , liebet euch
untereinander ! Rem . nein . nem . es ist zu kratz ! Ihr ver -
steht es . das Haus behaglich zu machen ! Welcher Satan geht
denn unter euch um ? Habt ihr denn kein Atom von der Güte .
dem Verständnis und der Weiblichkeit eurer Mutter ? Still !
kein Wort . Du hast den Mund zu halten , du bist nicht wert
von ihr zu reden . Still ! sag ich, ich habe genug , genug ,
genug . "

Ohne an die Kranke zu denken , der er bis jetzt die pein -
lichste Sorgfalt gewidmet hatte , läutete er Sturm , befahl , das
Essen hinauf zu tragen , und hätte in seiner Erregung beinahe
Peter umgestotzen . der linkisch eintrat , wie immer , um schnell
sein « Mahlzeit einzunehmen . Der Bater warf ihm einen
böse « Blick zu . Peter sah wohl , datz seine Anwesenheit de »
Baters böse Laune noch verschlechterte . Oh . ihn hätte nicht »
in der Welt dazu gebracht , in dies abscheuliche Etzzimmer ein -
zutreten , wenn er nicht dazu gezwungen worden wäre . Er
dachte mit Sehnsucht an die lichten Stuben der Mutter , an
die heiteren hellen Wände mit den vielen schönen Bilder «
und Stichen . — Dies verHatzte Zimmer kam ihm wie ein Ge -
fängnis vor . und sobald die Mahlzeit beendet war , entfloh
er schnell .

Er hatte die Gewohnheit angenommen , entweder mit den
Knechten draußen zu arbeiten , dem Hannes im Stall zu hel -
fen oder im Wald umherzustreifen . Es prickelte ihn . den
Weg wiederzufinden , den er in der unglückseligen Nacht ge -
gangen war .

Auf mancher Kuppe stand er und sah Kuppen und Spitzen
unter sich ruhen und schaute auf die dunklen Bogen der Wäl -
der am Horizont , oder er stieg auf die höchste Kuppe und
blickte über die Ebene hin mit den verwischten Linien der
ferneren Berge und hatte Sehnsucht danach und darüber hin -
aus und fühlte dumpf « in schweres Schicksal über sich. Was
tollte aus ihm werden ? �

Nie konnte er zu seinem Peiniger zurückkehren !
Der Tag der Stunde rückte immer näher . Er konnte sie

meiden , ja . aber das war nur ein Aufschub , er verschlimmert »
dadurch nur sein « Lage . An dem Tag . an dem ihn der Leh »
rer erwartete , stand er hoch oben am Andreaskreuz und ging
erst gegen Abend , müde von weiten Märschen , heim . Im
letzten Drittel des Weges war ' s ihm plötzlich , als höre er ein
heiseres Winseln . Es drang so unausgesetzt und so kläglich
zu ihm , datz er stch aufmachte , um den Tönen zu folgen , die
gar nicht allzufern klangen . Er gelangte nach einer fteinen
Lichtung , die er wohl kannte , und fand im Moos liegend

Arbeiter ! Genossen und Genossinnen Lichtenbergs ! Sonntag :

soll wieder einmal ein Fr <! « A« ntag sein , für die Arbeitersportler ,

Lichtenbergs und für das klassenbewußte Proletariat . Wenn ihr

von eurer Demonstration zurückkehrt mit dem Gedanken „ Rio

wieder Krieg " , dann kommt am Nachmittag zu uns , zu den Ar -

beitersportlern Lichtenbergs , die als klassenbewußt « Reoolutio -

näre schon lange erkannt haben , daß man nicht Sport treibt , um

Menschenfch lachter heranziebilden , daß man als gesellschaftliche

Organisation die Jugend nicht im vaterländischen Sinne erzieht ,

damit diese , wenn Gefahr droht , das Vaterland retten soll , wie

das die bürgerlichen Verbände tun . sondern datz wir Sport um

des Sporteswillen treiben , zur Erhaltung und Stählung unseres .

Körpers . � Darum heißt die Parole für euch : auf zum Sportfest

des Arbeitersportkartells Lichtenberg am Sonntag , den 31. Juli .

Wie man Arbeiterverein « zu sprengen sucht . In Buckow bee

Berlin bestehen seit dem Kriege ein Arbeiter - Sport - -
verein und ein bürgerlicher Sportverein . Beide Vereine turn - -

ten bisher an Turngeräten , die ein früherer Männertnrnverein

( der nicht mehr besteht ) ihnen zur Verfügung gestellt hat . Trotz -

dem der Arbeiterverein nun ebensoviel Recht hat an den Geräten

wie der bürgerliche Verein , hat letzterer es doch fertig gebracht�

die Geräte bei Nacht aus der Turnhalle zu holen , so daß den

Arbeiter - Sportverein jetzt ohne Geräte ist . Doppelt schwer trifft

der Verlust den Verein , da er am 31 . d. M. sein Stiftungssest ,

und am 7. August eine größere Veranstaltung mit der ll . S. P . D.

und der S, P , D. feiert . Freudig zu begrüßen ist das Einspringen

der Freien Turnerschaft - Reukölln - Britz , die ihre Geräte zur Ver -

fugung stellt und den Verein auch mit turnerischen Aufführungen

unterstützen wird . — Die ! « Tat der Bürger kennzeichnet sie selbst .

Sporkfest des Arbeiter - Sport - Kartells Lichtenberg
Nachdem die Kartellverein « in der bisherigen Saison außer -

halb Berlins gastiert haben , treten sie am Sonn rag , den 31 . Juli ,
im Lichtenberger Stadion in der Hertzbergstraße vor
die Oeffentlichkeit . um in internen Wettkämpfen ihre Kräfte zu
messen . Als „ Favorit " gilt natürlich die „ Freie Turnerschaft " .
Man muß jedoch abwarten , ob nicht irgendein Kartellverein eine
neu « „ Größe " geboren hat , um damit den „ Freien " Konkurrenz
zu bieten . Wie bei allen Sportfesten , so hat auch bei diesem
Karte llsportfest die Leichtathletik das meiste Interesse .
Während man sonst in Sportlerkreisen schon vorher ein « kleine
Ahnung über den Sieger hatte , ist das Sportfest am Sonntag
noch in völliges Dunkel gehüllt . Jedoch das «ine kann gesagt
werden , heiße Kämpfe werden sich um den Sieg entspinnen . Das
größte Interesse wird natürlich wieder den Stafetten «nt -

gegengebracht . Aber nicht nur die Freunde der Leichtathletik , fon -
dein auch die Anhänger der Schwerathletik und des Fuß -
ballfports sollen auf ihr « Kosten kommen . Zwei alte Riva -
len treten sich hier gegenüber . Sparta II — Lichtenberg II .
Beide Vereine spielen in der 1. Klasse der M. S . V. Auch hier
können Ake Fuhballfreunde auf ein interessantes Spiel rechnen .
Im ganzen umfaßt das Programm folgende Sportarten : Turnen .
Laufen , Springen . Ringen . Boxen , Volkstänze . Freiübungen und
Reigen der Radfahrer . Beginn 2 Uhr . Eintritt 1 . 50 M. im
Borverkauf , an der Kasse 2 M. All « Sportler treffen sich um

Uhr am Traveplatz und marschieren geschlossen durch Reu -
Lichtenberg zum Stadion .

der
z u k l ä r e n. Es gelang , u~ . . . , . . . .
nehmen , doch hat die Beute noch nicht wieder herbelgeichafft :

werden können . Diese ist . wie genauer « Feststellungen des Bestah -

lenen ergeben haben , nicht so groß , wie zuerst angenommen war -

den war . Der Verhaftete ist ein früherer Fürsorgezögling Scri -

pozak , der von Polen hierher gekommen war und sich arbe,is - und

wohnungslos hier aufhielt . Scripozak hatte sich dadurch verdächtig

gemacht , daß er bei dem Abgeordneten gestohlene Sachen zum Kauf

anbot . Er bestreitet zwar den Einbruch und gibt nur an , daß er

oie angebotenen Sachen gar nicht besitze . Diese sind , soweit sich bis

jetzt hat feststellen lassen , noch nicht zum Verkauf gelangt , sondern

befinden sich noch in irfzendeinem Versteck , Scripozak . der wieder -

holt vorbestraft ist und in dessen Besitz auch Einbrecherwerkzeug ge -

funden wurde , ist dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden .

Der Aktenraub in der Gervtnusftraße . Die Ermittlungen der

Berliner Polizei haben bereits zu einer Verhaftung geführt . Der

Verdacht lenkte sich auf einen Mann , der in einem Tischlerbetrieb
in einem nördlichen Borort Berlins arbeitete . Nach Zeugenaus -

sagen ist er zur Zeit des Diebstahls hier mit einem der mitgeraub -
ten Koffer gesehen worden . Di « Durchsuchungen haben zwar vom

den geraubten Schriftstücken nicht » zutage gefordert , doch sind diese

wahrscheinlich schon wieder fortgeschafft worden . Der Verdächtige
wurde vorläufig inhaftiert unter dem dringenden Verdacht , am

dem Aktenraub beteiligt gewesen zu sein . Nachgewiesen werdcm

konnte ihm u, a. auch , daß er mit verschiedenen Personen , u. a. auch
einer Frau , hier verkehrt bat , die seit dem lleberfall aus Berlin

verschwunden sind . Nach diesen Personen wird zur Zeit eifrig ge -

forscht . Es wird angenommen , daß es die richtige Spur ist .

Selbstmord « . In seiner Wohnung wurde der Arbeiter H. be »

sinnunaslos aufgefunden . Er hatte sich mit Gas vergiftet . — Eine

Frau Anna Sch . versuchte stch in Niederschöneweide in der Spree

zu ertränken , wurde aber von mehreren Männern wieder heraus -

gezogen , lleber den Beweggrund verweigerte sie jede Auskunft . —

In der Nähe des Bahnhofes Treptow wurde auf einer Bank dis

Leiche eines 45 Jahre alten Mannes aufgefunden und dem Schau -
hause zugeführt . Die Todesursache wird die Obduktion ergeben . .
— Im Lunapark wurde der Lljährig « Arbeitslose Georg F. be -

sinnungslos aufgefunden und nach dem Auguste - Viftoria - Kranken -
Haus « geschafft . Er hatte sich aus Rahrungssorgen mit 12 Tablet »
ten eines Schlafmittel » vergiftet . — Eine Frau Martha E, be¬

ging in ihrer Wohnung in der Hauptstraße in Schöneberg Selbst -
mord durch Easvergistung . — Am Neuen Ufer unweit des Sickin -
gen - llfers landete man gestern die Leiche des 31 Jahre altem

Paul G, au , der Diedenhofener Straße . In einem hinterlassenem
Briefe ist als Erund unglückliche Liebe angegeben .

Obsternte ia Gefahr infolge der anhaltenden großen Dürre .
Das Obst fällt masschchaft von den vertrocknenden Bäumen ab und

muß den Schweinen verfüttert werden , weil es unreif und fast -
los ist .

einen graugelben rauhhaarigen Schnauzer , der bei seinem
Nahen aufspringen wollte , aber gleich wieder zurückfiel .

Peter suchte ihn zu beschwichtigen , aber das Tier zeigte ihm

seine Zähne , « in tadelloses , prachtvolles Gebitz . fast wie das

eines Raubtieres . Endlich gelang es Peter nach langem Zu -

reden , den Hund soweit zu bringen , daß er sich berühren und

sogar untersuchen ließ .
Jedenfalls hatte er gejagt , einen Schutz in die Pfoten be -

kommen und sich nun ins Dickicht verkrochen . Peter suchte das

arme , vor Schmerz zitternde Tier zu beruhigen , nahm es zu -

letzt vorsichtig in seine Arme , was es ruhig geschehen lieh , und

trug es so langsam heim . Still und voller Vertrauen lag
nun der Hund an seiner Brust und sah mit den klugen und

traurigen Augen zu ihm auf , wie wenn er sagen wollte : „ Eetz
nur zu . du wirst ' s schon recht machen, " ja er versuchte sogar ,
wenn Peter gut und eindringlich mit ihm sprach , den kurzem
Stumpfschwanz zu rühren , und schmiegte sich zuletzt fast wie
ein Kätzchen an ihn . Peter brachte ihn unbemerkt ins Haus ,
wusch ihm die Wunde und verband ihn .

Er war freudig erregt und glücklich über den neuen Käme -
raden und schloß fast kein Auge aus Angst , der Hund bedürfe ,
etwa » , und als er nach einem kurzen tiefen Schlafe am Mar -

gen aufwachte , war sein erster Blick nach dem Hunde , der zu -
sammengeringelt . die weißen verbundenen Pfoten wie un -
förmliche Klumpen von sich gestreckt , schlief .

Nun kam ein « Zeit großer Sorge für Peter . Es galt , den

Schützling unbemerkt heroben zu behalten . Da konnte nur
Tina helfen , das junge Mädchen , das die Mutter bediente
und auch sein Zimmer besorgte . Er beschwor sie . niemandem
etwas von dem Hunde zu sagen und ihm beizustehen , bis das
Tier wieder gesund war und heimlaufen könne , was sie ihm
nach einigem Zögern zugestand . Sie war ein verschlossenes ,
von ihrem jähzornigen Stiefvater verprügeltes , mißtrauisches
Wesen , das mit den anderen Dienstboten nichts zu tun haben
wollte , aber ihrer Herrin , von der sie zum erstenmal Güte er -
fahren , blind ergeben . Ein Gefühl , da - sie auch auf Peter
übertragen hatte , bis zu dem Augenblick , wo sie seine Kälte
der Mutter gegenüber empörte .

Run , da er den kranken Hand so schön pflegte , wurde sie
wieder weicher , sie stand oft lange und schaute zu . mit welcher
Sorgfalt Peter das Tier verband , fütterte und streichelte .
Weil sie viel von der Pflegerin abgelöst wurde , kam sie alle
Augenblick «, brachte heimlich etwas mit oder stand Posten .
a » « nn Peter den Patienten in der Dämmerung oder am Mor -
gen verdeckt die Hintertreppe hinuntertrug .

Im Berbern und Bertuschen war sie als echtes Weib viel

schlauer al » Peter , und »hr dankte er es . daß er unbemerkt

durchkam . ( Forts , folgt . )



Gewerkschaftliches

lleberstundenskandal
Ein krasser Fall von Ueberstundemoesen , der gerade� nach

sühne schreit , wird uns bekannt und zwar durch eine Klage vor
dem Schlichtungsausschuß wegen Entlassung . Es handelt sich um
lolaendes :

Beim Schlichtungsausschuß Eroß - Berlin klagen acht Arbeiter
gegen die Aiargarinesabrik „ Maga " wegen unrechtmäßiger Ent¬
lassung und au ? Wiedereinstellung mit der Begründung , daß bei

ihrer Entlassung die Borbedingung der Verordnung vom 12. Fe -
bruar 1920 betreffs Verkürzung der Arbeitszeit nicht durch -
geführt wurde . Bei der Verhandlung ergaben sich geradezu haar -
sträubende Dinge , die hoffentlich einzig in Berlin sein mögen .

Zm genannten Betriebe werden zirka 289 —309 Arbeiter be¬
schäftigt . Vor einiger Zeit war der Betrieb mit Aufträgen so
überlastet , daß Arbeiter , trotz Leistung ungeheurer Ueberstunden -
zahl ( man sagte in der Verhandlung , daß 115 Arbeits -
stunden in der Woche geleistet wurden ) , eingestellt
werden mußten .

Der Grundlohn beträgt 288 M. die Woche . Durch Leistung der
Aeberarbeit verdiente ein Drittel der Belegschaft die Summ « von
1080 Mark in der Woche , während die übrigen etwas weniger
hatten ! —

Der dort amtierende famose Betriebsrat sah und tat
nichts , um diesen Skandal abzustellen . Durch die Einstellung
von etwa zwei Dutzend Mann konnten auf die Dauer nicht —
soviel Ueberstunden geschunden werden , deshalb entließ man
28 Mann , ohne daß man versucht hätte , normal oder v e r -
kürzt zu arbeiten . Di « Firma machte geltend , daß diese Leute
nur „ vorübergehend " eingestellt wurden . Der Betriebsrat half
noch der Firma , einen Ausweg zu suchen , um der betreffenden
Verordnung zu entgehen .

Diese Fabrik erzeugt die , . B o l l e - M a r g a r i n e" . Bei
solchen Betriebsverhältnissen kann die Qualität der Pro -
dukte wahrhastig nicht gesteigert werden .

Die zuständige Organisation wird nicht umhin können , sich mit
ihren Mitgliedern und insbesondere mit dem Betriebsrat sehr
deutlich auseinanderzusetzen , die in dem Betriebe tätig sind .
Ebenfalls seien die Aufsichtsbehörden aufmerksam gemacht , die es
sich angelegen sein lasten müsten , dies « Firma und ihre Betriebs -
Methoden einer eingehenden Betrachtung zu unterziehen .

AfbeiterfreundNchkeit
Ein arbeiterfreundlicher Unternehmer ist der Firmeninhaber

Herr Mannheimer in Firma Zames Gutmann , Schönhauser
Allee 9. Am 20. d. M. forderte die Arbeiterschaft eine 20prozen -
tige Lohnerhöhung aus die bestehenden Löhne , in Höhe von
4. 80 bis 5,10 M. Die Antwort dieses arbeiterfreundlichsn Herrn
war ein 12ftufiges Lohnan�ebot , d. h. eine Zensierung der einzel -
nen Berufsgruppen durch die Firma . Darauf wurde einmütig die

klärt die Firma , daß ihre Löhne weit über die ortsüblichen hin -
ausgehen und daß sie diesen Kampf gegen die Arbeiterschaft durch -
kämpfen muß , um der geehrten Kundschaft die bekannten Preise
nicht heraufzusetzen . Die Mehrforderung der Arbeiterschaft hätte
der Firma eine wöchentliche Mehrbelastung von 250 bis 300 M.
gebracht . Das Urteil über die Arbeiterfreundlichkeit überlasten
wir der gesamte » Oeffentlichkeit . Das Streikkomitee .

Wie Siege erdacht werden

Der Zentralverband der Dachdecker ersucht uns um Aufnahme
folgender Zeilen :

In der Abendausgabe der „ Roten Fahne " vom Dienstag , den
19. Juli , heißt es :

„ Die Berliner Dachdecker gegen den A. D. E. B. Am 17. Juli
nahm die Mitgliederversammlung des Zentralverbandes der
Dachdecker . Filiale Berlin , nach längerer ausgiebiger Diskussion
folgende Resolution an : Die heutige Mitgliederversammlung des

. » SBir ersuchen gefälligst um Aufnahme einer Berichtigung der

in der Nr . 320 gebrachten Versammlungsnotiz , da sich der Ein -

sender derselben stark geirrt hat .
Als Versammlungsleiter stelle ich fest , daß über die fragliche

Resolution überhaupt nicht ab g. e stimmt wurde .

Nachdem zwei Redner dafür gesprochen , wurde von einem der

Einbringer Schluß der Diskussion beantragt und auch an -

genommen . Um die Sache zu klären und zum Abschluß zu

bringen , waren gerade die Einbringer plötzlich weg -
ner geworden , indem sie geschlossen gegen eine noch -

malige Aussprache in der nächsten Versammlung stimmten .

I . 2L : Richard Stolzenhain . "

Bis zum heutigen Tage hat die „ Rote Fahne " ein « Berichtigung

aber nicht gebracht . Es scheint ihr recht schwer zu werden , ein

richtiges Bild von den wirklichen Tatsachen zu bringen .

Die Klavierfabrikanten lehnen Erhöhung der Löhne ab

Seit izl Jahr beträgt der vereinbarte Wochenlohn eines Kla -

vierarbeiters 248 bis 270 M. In der Vorkriegszeit verdiente ein

Durchschnittsarbeiter 30 —40 M. Das bedeutet also , daß die Lohn -

steigerung etwa das Siebenfache beträgt . Der Händlerpreis für

ein Klavier betrug vor dem Kriege 300 —400 M. und ist derselbe

jetzt aus 7500 — 11 000 M. festgesetzt , also eine Steigerung um das

25 fache . Dabei ist zu beachten, daß diese Preise Mindest -

preise sind , die von Firmen , die außer der Qualität des In -

strumentes sich ihren Namen noch extra bezahlen lasten , erheblich

uberschritten werden . Vergleicht man die jetzigen Kosten der Ee -

s - mtlebenshaltung mit denen im Mai des Vorjahres� wird jeder

Einsichtige eine erheblrcheSteigerung derselben zugeben

müssen , trotz geringer Verbilligung einzelner Lebensmittel , die

durch das geradezu erschreckende Hochschnellen der Preise der für
die arbeitende Bevölkerung notwendigsten Nahrungsmittel und

sonstigen Ausgaben weit uberholt sind

E? ist unverständlich , wie die Klavierfabrikanten in ihrer Ant -

wort wörtlich chreiben können , „ daßeine Lohnerhöhung

5 t ? bewilligen sei , insofern ,
als die Verhalt n i s se in der Lebenshaltung eine

Steigerung der Lohne z. Zt . nicht rechtfertigen " .
mnlne!» „ bs!efer �' Srunbung selbst nicht ganz wohl zu

??ir.» >. t -1. ? ber weiteren Mitteilung zu ersehen , in der es

hfl « . It
' " WS « dcr Fetten eine Anzahl wichtiger Firmen in

war und deshalb dieselbe den

f ' �Lohnerhohnng nicht fasten konnte " .

htm *
?ufall vielleicht nur die einsichtigen Unternehmer

tlJl Dann wäre ja anzunehmen .
auf die Zurückgebliebenen eine

' vv ®" blrteil anscheinend durch die an -

' �Mend- Tat . gfeit wahrend der Hundstage getrübt ist .
Die . Arbeiter� können naturlich nicht teilnahmslos solange war -

Zentralverbandes der Dachdecker Deutschlands . Filiale Berlin ,
erhebt den schärstten Protest gegen das skandalöse Verhalten des
A. D. G. V. und der Berliner Gewerkschaftstommission gegen die
Arbeitslosen am 20 . Juni d. J . "
Weih dieser Bericht den Tatsachen nicht entspricht , wurde am

21 . Juli an die Redaktion der „ Roten Fahne " diese Berichtigung
geschickt :

ten , bis die bessere Einsicht auf der Ünternehmerfeite gesiegt hat .
sondern werden die Betriebsräte , Vertrauensmänner und Gene -
ralversammlungsdelegierte am Freitag , den 29. Juli 1921 , nach -
mittags 5 Uhr , im „ Reichenberger Hof " , Reichenberger Str . 147 ,
darüber Beschluß fasten, was zu geschehen hat . wenn nach Ablauf
des Lohnabkommens , ab 1. August , eine Bindung für die Arbeiter -
schaft nicht mehr besteht .

Betriebsrats - und Arbeiterrats - Dorsihende
der Metallindustrie

Wir machen nachmals darauf aufmerksam , daß die angesagte
Versammlung dieser Funktionäre am Donnerstag , den 28. , aus -
fällt und nunmehr bestimmt am Donnerstag , den 4. August , in
der Aula Koppenplatz , stattfindet . Wir bitten , dieses zu be -
achten .

Metalldrücker ! Am Freitag , den 29. Juli 1921 , Erwerbs¬
losen - Versammlung der Metalldrücker mittags 1 Uhr im
Logenhaus , Linienstraße 121 . Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Zur Beachtung . Wir ersuchen alle Funktionäre , den 31 . August
fMittwoch ) sitzungsfrei zu halten , weil an diesem Tage eine Voll -
Versammlung sämtlicher Betriebsräte der Metallindustrie in der
„ Germania stattfindet . Die Betriebsräte werden ersucht , sich
diesen Tag gleich vorzumerken . Die Ortsverwaltung .

parteiveranstaltungen
Beiirksoeibavd verN »>vr »»dti, »»»g.

Einzelne Difteitte heben die Pl - lat » | ir die » « Sonntag l » Mst Deelen ftett -
ftndende De»- »It «- ii - » »ech nicht «bgehelt . Wie bitten , die » «esehen » nach.
z- b- l - n. Di« «elchlitileit »»».

U. S. P. SchbnebeeD - geied «»«». Wir bitten die Meldnneen für die Jugend -
weih « jrühzeilig bei nachstehenden Genossen vorzunehmen . Für Schöneberg bei
Martens� Edersstr . ZSi Doerwold , Belziger Str . !7i Mendt , Eotenftr . 13. Frie -

Henau: Paulus , Kaiserallee III : Mestphal , Wiesbadener Str . 4.

«- ' »elt - ngsbezir «. 15. . II . . 17. DiftrM . Di - «enossen »erb «, erfuchl , W »

t
schulentlassenen «Inder auf dt « am Freitag , 7- 4 Uhr, im Bortragssaal 3 de «

ugendheims , in der granksurter Str . IS, stattfindende Persammlung der SoU

roletarierjugend , Gruppe Osten , ausmerliam zu machen.

Dounerstag , 28. Juli .
5. veewoltungstezirr . Di« Ordner zur Demonstration am Sonntag treffe » sich

abends S Uhr bei Slotrofs , ltiigaer ötr . SS.

I». L«rw- It »»g»beziri . Die Plakate zur Demonstration find sofort von de »

Spedition Spickermann - Pankow , aozu Halen.
Leewalt - ngsdeztr « Zriediich - Hoin. Ii . Distrikt . Di « «bteilungslührer wolle »

Plakat « zur Demonstration vom Genossen Galla » abholen . Jede llldteilung stellt

für Sonntag jüns Ordner .
«. Distrikt . Äbends 7 Uhr Porstandssthung dei «rüger , Pntlitzstr . 10. Der¬

gleichen abends Plakat « von «rüger abholen . Diejenigen Genossen, die »n der

Ginascherung des Genossen Moldenhauer »eilne ! ,m«n wollen , müssen ficht

am Donnerstag nachmittag 4 Uhr bei «rüger einfinden .

». Distrtlt sUiudergruppe ) . Abends ö—7 Uhr Zusammenlunst im Mädchenhort »

Zimmer, Müller - , Gae Driststrase , Liederbücher mitbringen . Di« Sonnlagstou »

fällt wegen der Demonstration aus . ,

11. Diiirtlt . 1. , 2 4. und 5. Abteilung Plakat « zur Demonstr - tlon zum Aus »

hang abholen bei Scheibe , Pafteurftr . Z.
IS. Distrii », Perweltungsdejitk S- iedrichshai ». Di« »bteilunMfuhrer wolle «

heule von Dietrich Plakate abholen .

Freitag , 29. Juli

5. Verwaltung »bezirk . Sänger - Chor U. S. P. Abend , IVs Uhr wichtig « Sittuig

bei Dreis «, �chieinelftr , 18, anichliefienb Ueoung- slunde . Erscheinen auer Genosse »

notwendig , «angessreudige Genonen vom ö. �eiw. - Dez. wlukommen .

Verwultungsoiiirt Filcdrichshoi », Ii . Distritt . 7 Uhr Porstandsfitzung bei

Gallas , �ladl - und loeZirksverordnele haben zu erscheinen .

I. Distrikt , 4. Abt. ssrüher S. j sBeiliN - Milte ) . Abends 7 Uhr Sitzung aller »eu »

gewählten Funktionär « und der Mitglieder der kommunalen xommiisto » der

j). Mich- el , «äpenilter Str . b- a.
s. Tinritt . Adends 7 Uhr Diftriktskonserenz bei «rüger . Putlitzstr . IS.

19. Dinriit ( «reuzbergl . Abends 7 Uhr auherordenilich « Milgllederversamm »

lung . Stellungnahme zum Statut und zur Stadiverordnerenwahl in der Schul »

aula Miitenwalder Slrafie .
Lichte nberg - Stadt , i . Oiertel . Abends 7V6 Uhr Miigliederverfammlung bei

Rabe , Tafidorser Str . 4ö. Tagesordnung : «ommunalpoUtit und Stadtoer ordneten »

wähl , üiejercnl : Gen. Thurm . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Sonntag , 31 . Juli .

5. Veewoltungsbeztrk , 17. Distritt . Di« Genossen und Freunde der II. S. 7 .

gehen von dem «ezirkslokal um i-.li Uhr zum Ballen - Platz .

19. Verwaltungooeztrl . Zur Demonstration tressen fich all « Abteilungen 114

Uhr Pankow , «irche . Die Gruppensührer haben dafür zu sorgen , dag fich di «

Eenoifinnen und Genofien vollzählig bereiligeli .
Ib. Berwalluugobezitk , dleinickendbes . Di« Abteilungen Retnickenborf - Lst un>»

sstoienrhal tressen fich oorm. 8 Uhr im Seebad Reinillendors - Oft zur Demonstratio ».

Die Abreilungen Hermsdors und Weidmannslust fahren bis Gesund srunnen unt »

werden dort von den lReinilkendorser Genosse » erwariet . Di« Aoieilungen Siei »

niilendors - Weft, Tegel und Wittenau tresien fich vormittag « 9 Uhr auf denn

Weddingplatz .
Berwollungsbezirt geiedrichohain , Ii . Distritt . Zur Demonstratio , Ireffpnnkt

des Distrikt » Weber- Wiese . Li « Abteilungen marschieren von den Adleilung »»

lokalen geichlofien dorthin . Die Lbleilungslokal « werden noch bekannt gegeben .

I. Difiril , iSerlin . Mitte ) . Zur Friedensdemonstration Ireffpunkt 10 Uhr

Schulz. . D- ii »! ch, Plötz .
. 3- Distrikt ( «erliii . Mittej . Die Genosse , treffe » fich zur Demonstration vor «.

» Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 13- 24.
9. Dtstrtlt ( WeddinD) . Die Genossen tressen sich zur Dcmonstration um 8 Uhr

«5 Wahllokalen . 8- 4 Uhr Abmarsch vom Leopoldplatz : 9 Uhr Abmarsch vom.

Ä ? Si ' Bezirkssührer werden gebeten , einzuladen .

. «. "tritt . Abteilunassührer . Jede Ldieilung stellt zwei Genosse » al » Ordner

Demonstratio ». 9 Uhr vorm. bei « Genossen Woiwod «, Hos Breite Etrasze ,

q die Milglieder in Ihren msieiiungsroia . - , . . .. . . . . hat
Seberwiese . Mem. ler 6, ratz«. Spitz « an der Rorm- luhr . Jede Adle . iun « o «

vei Ordner mit Binden »ach der „Freiheit zu senden . . . . mische»
«iedeebaenim - Vord . Di« Orlsaruppen lrefsen »ur Dem- nstr - twn

9 und 1,10 Uhr - in Bahnhof Gesundbrunnen , �' de Ortsgruppe stell - Or

Di« Distriktsleitung erwartet pünktliches und zahlreich «, Erjchem - n.

Vereinstalender
Donnerstag . 28 . Znli

Soziallftisch « Proletarteejugen » »erlin . Dt« Zentralvorfto�ssitznna f' »

pünktlich 1,8 Uhr statt . Jede Ortsgruppe mutz vertreten sel « und >- »» die »«

Zeitung Rr 6 entnehmen , wenn die alte » abgerechnet find.

Freitag , 29. Jali
«»»«stellte ».

s!i !d-- v«, - Au?g
"

den ' Arminhallen . «ommandantenstratze . -. Grv°r' . �. P°rt .
� Uhr Mitgliederversammlung in den Prachtsälen Ali - Berlin . Blumensn . lv.

. . K ie . is, «»«. ! , . », «» Hör « 10 Uhr

2. Stellung »ah
10 Uhr augeror

dt .

rtbe *» »benv , �

Ordentlich . MUgli�rÄ°«?wz»�7' T�
Fordernn » —

Dentsche » Tranoportarbeiter

lung
Stand der hnbewegung . 2.

23- 2. .
Ersatzwahlen zur Branchenleitung .

Ludwig « » wer
«. G. m. d. t - , Berlin

äetll »; ,ur oen �ni- raien, - >> » B- iM»! " - - � 77 " " ' , . , . -
tner . Charloltenburg . — »- rlag - gen- Is - »Ich °st�<, - - ih - " . -
n. — Druck der Berliner Druckerei G. ». t . H. . ?«rl >» G- .

Brett « Etratz « 1-0.

Billige Arbeiterstiefel !
gut durckrcpariert , nen besohlt .

Schnürschuhe , Paar Mark 35, —

Schaftstiefel , Paar Mark 50, —
sowie Geschirrsacheu und Leder aller

Art zu außerordentlich billige » Preisen .

Militärmantel , Röcke u . Hofen
zu fabelhaft dillige » Preise «.

Vw nl t w >
Civtebenrr Str . l 1, Laben 4. ffrniefeeftiftr . ZS, Eeüe Zlyteftr .

Frankfurter Illlee »17 , . Nöpenieker Strafte 1 » «
Eliarlottenbnrft , Scharrenstratze 3l

Spandan , Charlotten slr. 2. Tel . : Spandau «20 sReb�Anschl . )

Jedem , der da , Unglüek hatte ,

geschlechtskrank
zu werden , ist vor allem an eine « schnellen und diskreten Hei»
lung sehr gelegen , verlangen Sie sofort ohne jede Dcepfltch .
tun » gegen Einsendung von M. 2 . — für Poet » und Spesen
aufklärende Broschüre über Heilung von Harnriihrenlride »
beidrr Gelchlcchier in frisch «» und ganz veralie ' en Fällrn , von
Sqphili, , odne Berufsftärung , ohne Einsp . itzung , ohne Sal -
varsan und Ouechfilber . von an »»ae »scha »ä <chr lErfvlg « bei
allen Altersstufenf , von Wetftftuft . Zulendun - in «erichwssenem
Doppelbrief , ohne jeden Aufbruch . Auf Wunsch unler Ein »
schreiben . Leiden genau angeben , damit richtige Broschüre ,e »
fände wird .
Dr . med . H. Seemann , G . m. b . H .
SommerfeldM . 6 ( Bez . Frankfurt,Oder )

Unter svezialörztlicher Leitung .
Achten Sie genau auf Adresie , da in letzter Zeit ähnliche

Institute auftauchen . Schreiben Sie sofort , wir geben
Ihnen auch seit langen Jahren bewährte Präparate an, die
dnrch unsere Versend . Apotheke , »der jede aadrrr Apotheke , g» j
erhalte » find .

für Henk , Lungen , Magen ,
Nerven , Nieren und Unter¬

leibsleiden , •pfü,;dl Röntgen -
Durchleuchtung ,
erkannt werden . Rechtreitizres Erkennen de » Leidens
dringst schnellere Heilunc and schütz « oft vor

späterem Siechtum .

CVA/AiRort Ber,ln - Brnnnen ' tr . 191
. VV eilJ & ri nahe Rofenthaler Platz

Viele Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tätigr
gewesen . Gründliche und schnelle Behandlung zu
mäßigen Preisy *. Sprechstunde 10—12, 4— 7 Uhr . E

Botenfrauen
für Neukölln stellt sofort ein

8petIMon SiHgep . Lmzei - Mske tt
• Sranä « ittarttllloj 10 - 12 Mt , «tchnwae »

Botenfrauen
gesucht

von der

L/etnu . örclfswaider S *

für hie Chodowiecki . , Danziger und Nene Növigst�
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